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und Lorbeergebüschen verschleudern und vergähnen . — Aus

diesem Zustand des Lebensverschleuderns und HindänimernS

& Wie Goethe , der Träger der humanen Bildung , aus all
; bcn Gährungen und all den Wirrnissen des 18 . Jahr -

hmiderts all das Große und Gute jenes Sätulums
?- hinübergerettet hat in das

19 . Jahrhundert und es

bewahrt hat vor dem

Untergang in romantischer ,
schwächlicher Weltflucht
und vor der Barbarei

Sentimentale und gab doch wiederum so viel Gesundes .
Sie ist die erste klassische Prosadichtung , der erste Seelen¬

roman — die deutsche Empfindsamkeit ist hier in ein neues

Stadium getreten und ihrer bisherigen Unnatur entkleidet .
Ein revolutionärer Zug geht durch das Werk , ein Protest

gegen die Gesellschaft , gegen die herrschende Moral , gegen
alle Konventionen . Wie ungeheure Wirkung das Buch aus

klagt er : „ was will sich unser Jahrhundert unterstehen ,
von Natur zn urtheilen ? Wo sollen wir sie her kennen ,
die wir von Jugend auf Alles geschnürt und geziert an uns

fühlen und an Anderen sehen
"

. Er will alle Seelen aus -

trompeten aus dem Elysium des sogenannten guten Geschmacks ,
wo sie schlaftrunken in langweiliger Dämmerung halb sind ,
halb nicht sind und ihr Schattenleben zwischen Myrthen -

(Nachdruck verboten .)

Goethe .

Zum 28 . August .

, „ Was braudjt ’S Dir Denkmal ! Du hast

Dir das herrlichste errichtet ; und kümmert

L '
bieStmeifen , die drum krabbeln , Dein Name

» Mts , hast Du gleiches Schicksal mit dem

E Baumeister , der Berge austhürmte in die
, Wolken . . . . Was braucht

' s Dir Denkmall

Dem schwachen Geschmäckler wird ' s ewig

Rschwindeln an Deinem Koloß , und ganze
Seelen werden Dich erkennen ohne Deuter .

"
'

Erwin v . Steinbach , dem Schöpfer des

Straßburger Münsters , gelten diese Worte

und sie stehen in der Schrift „ Bon Deutscher
Baukunst

"
, die anno 1773 der junge Goethe

veröffentlicht hat . Und nun , da wir Goethes

hundertundfünfzigsten Geburtstag feiern —

was braucht
' s ihm Denkmal ? Stehen nicht

wie in die Wolken aufgethürmte Berge seine
Werke damit Gipfeln , die hinauSragen über

'
alle uns bekannten Höhen ? Wie Kolosse

ragen sie empor , daß es schwachen Ge -
l . Mnäcklern schwindelt . Die ganzen Seelen

aber erkennen ihn ohne Deuter — was

braucht
' s ihm Denkmal ?

Es wird die Spur von Goethes Erden -

iagen in unserer Erinnerung nicht unter¬

gehen und auch nimmer im deutschen Geistes¬
leben . Unserer dankbaren Verehrung und

unvergänglichen Liebe ist
' s darum Bedürfniß ,

k ihm Denkmale zu errichten und jeden Anlaß

zu ergreifen , Zeugniß abzulegen für ihn ,
dessen universaler Geist , dessen mächtiges
Genie , dessen persönliche Größe ihn / ilS

F
' einen Heros des Menschengeschlechts er -

■ scheinen lassen , den gewaltigsten deutschen
Dichter , den universalsten Geist der Welt -

MÄteratur . Und dieser Bewundernswertheste
Umtter den Erdensöhnen , den schon feine

Zeit den Olympier genannt hat , er ist
unser — in mehr als einem Sinn . Wir

t Alle kennen seine Dichtungen und haben
Rburch sie unsere Weltanschauung gewonnen .

. Aus Goeihescher Dichtung und Kultur hat
mit unser Geistesleben aufgebaut , und

। Goethes Gedanken und Empfindungen leben
in unserer Kultur fort , führen sie weiter und

Kserben sie wieder zurückführen zum sicheren'
heilvollenPfad , wenn sie auf Abwege gerät !) .
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< 3 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezngs -PreiS :
durch den Verlag SO Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mt . « ö Pfg . vierteljährlich für beide
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l und in dieser Vereinigung
i liegt das Geheininiß feiner einzig wirkenden Kraft —

f ein großer Mensch . „ Vous 6tes un komme “
, hat Napoleon

. zu ihm gesagt , und Carlyle hat für Goethe die Formel
■ gefunden : „ er wurde groß , weil er in seinem Zeit -

; « tier das war , was in anderen Zeiten Viele hätten sein

M können : ein wahrer Mensch .
" Wie Vieles auch in seinem

WWrken und Schaffen mit feiner Zeit zusammenhängt und

<31 ‘l MttrtltiH » für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eiligereichter Anzeigen zur
Iinipnr Nächsterscheinenden Ausgabe wird teilte Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

er sich durch zwei Dichtungen , die ihn uns sofort
groß zeigen . 1773 ließ er seinen „ Götz
von Berlichingen

"
erscheinen — „ ein Stück ,

worin alle dreh Einheiten auf das Grau¬

samste gemißhandelt werden , das weder

Lust - noch Trauerspiel ist : und doch das
MiK . schönste interessanteste Monstrum , gegen

welches wir Hundert von unseren komisch -
/xW/L weinerlichen Schauspielen auStauschen

möchten "
, sagt eine zeitgenössische Kritik .

Wie dieses Werk gewirkt hat , kann man
Kf/W schon aus einer Besprechung in den „ Franks .

Eelehrten - Auzeigen
" Dom 20 . August 1773

erkennen : „ nennt dies Poern , wie Ihr
wollt — Euch wird ' s warm ums Herz iverden ,
Ihr werdet im Thurme , unter der Bauern
und Zigeuner - Geschmeiße für ihn zittern ,

JSSTr Ihr werdet die Sonne anweinen , die den
Sterbenden erquickt , und ihm sein Freiheit !

Freiheit ! nachiveiueii .
" Und wie glich doch

der junge Goethe und die erzwungen müßige
— Jugend dem Buben Georg , der in Hansens

M . Panzer schlüpft und , da er nichts zu thun
yflK Tj hat , sich wenigstens mit den Bäumen herum -

D schlägt ! Dieses Verlangen nach Thaten

psl
'

lli und die Würdigung der That ist Goethe
Ä ; stets eigen geblieben . Als er 1808 seinen

1 iill r » Faust - Eine Tragödie . Erster Theil
"

| JIk | veröffentlichte , da sand sich unter den seit
'1/R g 1790 ueugeschaffenen Stellen auch die des

MjlZ Faust , der zaudernd , ob er schreiben soll ,
Mr . „ Im Anfang war das Wort " oder der

Sinn oder die Kraft , endlich getrost schreibt :

ll ™ 1 » 3 ™ Anfang war die That " .

■ D Zu einem Leben der That hat der junge
Dl j Goethe sich befreit , als er ein Jahr nach

11 j seinem „ Götz
" die „ Leiden des jungen

1 | | | Werther
"

schuf . Schon zu seiner „ Götz
" -

1 | ij! Dichtung hat ihn nicht die historische Größe
’ W [ der Reformationszeit gereizt , sondern das

I IjW | Mitgefühl , das er an Götz
'

Autobiographie
11 jll i gefunden hatte , sein innerer Antheil an

I | ! | dem Menschen . Im „ Werther " behandelt
। i er bereits einen selbsterlebten Stoff .
k | | | Rousseaus träumende Naturandacht klingt
( Mim j hinein , das Träumen einer Welt , in der

nur Kinder und Menschen mit Kindesseele

! Bürgerrecht haben sollen . Und er verkündet

•> StoV \ \ die goldenen Worte des Lehrers der

-Will II Menschen : „ Wenn Ihr nicht werdet wie
F

eines von diesen ! " Er sieht das Wimmeln

der kleinen Welt , der Würmchen und

wie wir jetzt wissen , glück¬
licher Weise , er selbst
nennt es „ leider "

, ganz
und gar regellosen Er¬

ziehung ausgewachsene
Patriziersohn hat uns als
Greis in „ Wahrheit und

Dichtung "
Geist und

Stimmiing seiner Jugend¬
zeit geschildert , den Zu¬
stand der „ müßigenJngend
der herrlichen Friedens¬
zeiten

"
. Wie seineJugend -

genoffen war auch er ge¬
foltert von „ übertriebenen

Forderungen , unbefrie¬
digten Leidenschaften und

eingebildeten Leiden "
.

Herder erschloß ihm in
der Poesie des Volksliedes
die Volksseele und in
Shakespeare fand er

„ Natur , Natur ! nichts so
Natur als Shakespeares
Menschen . Aus Shake -

speareweissagt dieNatur ."

Und in derselben Rede
Über Shakespeare ( 1771 )

« » zeigen -PrriS :
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg . , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

durch sie bedingt ist , er hat doch von Ülnfmtg an vielfach I Mückchen , das dampfende Thal , das hohe Gras am fallenden

Stimmung und Einfluß seiner Zeit bezwungen . Der am Bach — da empfindet Werther - Goethe , wie warm der Himmel

und die Welt um ihn her ganz in seiner Seele ruhte , wie die

Gestalt einer Geliebten ,

blhbfrier 7
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und er denkt : „ Ach

könntest du das wieder

ansdrücken , was so voll ,
so warm in dir lebt .

"

Werther ist zu Grunde

gegangen unter der Ge¬

walt der Herrlichkeiten
dieser Erscheinungen ,

Goethe aber hat in seiner

Lyrik , was so voll und

warm in ihm lebte , aus¬

drücken können mit be¬

zwingender Kraft , mit nie

wieder erreichter Schön¬

heit und Innigkeit der

Stimmung . Wenn der

Mensch in feiner Qual

verstummt , gab ihm ein

Gott zu sagen , was er
leide . Schon „ Werthers
Leiden " waren eine

glänzende Offenbarung
dasür . Und gleichzeitig

gab diese Dichtung der

Strömung der Zeit und

der Jugend Ausdruck ;
sie traf das krankhaft

| der Erfolganbetung , dem

MLnltus der rohen Kraft ,
l so wird auch aus unserer
z Set , wie trüb uns oft

die gegenwärtigen Dinge

^« scheinen , zu deren Be -

WMheilung wir nicht
Distanz genug haben , der
» » rmeßlich reiche Besitz

Goeihescher Erbschaft
biiubergerettet werden in
die neue Zeitrechnung .
Saat , von Goethe aus -

fieftreut , muß Ernte tragen
Mich reiche Früchte reifen
iMcn , nch wenn in
: schwülen Stunden sich

binitel und drohend die
Wolken ballen . . . .

I Goethe , der große
l Dichter , war zugleich —
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s Reichsraths zur Folge gehabt und die Folge dieser
gcrung verschuldeten Stillstands der parlamentarischen
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genommen . — Nächste Sitzung morgen , , w
Wiesbaden , Gerichts -Organisationen für
Abgeordnetenhaus zurückgekommenen Vorlagen .)

Ordnungskommission auf Strafverfolgung des „Vorwärts " wegen

Beleidigung des Herrenhauses mit einer knappen Mehrheit an - ,
------- Nächste Sitzung morgen , 10 Uhr . (Landesbank

ierichts -Oraanisationen für Berlin und dre vov

Deutsches Deich .

Kanalgegnerische Beamten .

Lerlin , 26 . August .

zur Botanik , diese zur Naturwissenschaft überhaupt . Er

schreibt die „ Metamorphose der Pflanzen
"

, behandelt natur¬

wissenschaftliche Dinge auch in Gedichten und vor Allem :

er ist der Erste , der die Betrachtung der Natur , die Natur¬

wissenschaft als ein unentbehrliches Erforderuiß wahrhaft

humaner Bildung bezeichnet hat . Nicht auf systematischem
Wege , sondern durch geniale Eingebung kommt er zu der

wichtigen Entdeckung des Zwischeuknochens beim Menschen .

Er sucht als Naturforscher in der Mannigfaltigkeit der Er¬

scheinungen die Einheit zu zeigen — hierin wie in der

Bekämpfung der Zweckursachen ist er ein Vorgänger Darwins .

Lange Zeit beschäftigt ihn die Farbenlehre und bereits in

den Temen streitet er gegen Newton . In der Malerei ist

er mehrere Jahre dilettirend thälig gewesen ; er war der

erste Kunstsammlcr großen Stils , und Angelika Kaufmann

rühmt von ihm , daß in Rom Wenige bester die Kunst sehen

als er . Nach seiner italienischen Reise vertritt er aus¬

schließlich den klassizistischen Standpunkt in der Kunst und

verficht ihn 1798/1800 in seiner Zeitschrift „ Propyläen
"

.

Entschieden nimmt er gegen das von der romantischen Schule

unterstützte Nazarenerthum in der Kunst Stellung . Erst

der Einfluß von Snlpiz Boisseree und seine 1814/15 unter¬

nommenen Reisen an den Rhein führten ihn von dem aus¬

schließlich klassizistischen Standpunkt wieder zur Liebe für

die deutsche Kunst des Büttelalters , die ihn einst in Straß¬

burg berauscht hatte . Er war stets auf all seinen Gebieten

für alle Erscheinungen interessirt . Im hohen Alter hat er

die Dichtungen des Orients stndirt und ist dadurch zu

eigenen Dichtungen orientalischer Färbung angeregt worden :

„Gottes ist der Orient ,
Gottes ist der Occident .

"

Der Mann , der seinen Faust auf Grethchens zagende
Frage einen so herrlichen Hymnus über den „ Allnmfaster ,

Allerhalter
" sprechen läßt , — wie hielt er ' s mit der Religion ?

Goethe hat das schöne Wort gesprochen : Wer Kunst und

Wissenschaft hat , der hat Religion . Philosophisch stand er ,
der viel verketzerte „ große Heide

"
, auf dem Standpunkt

Spinozas , dessen Lehre ihn von früh an wegen ihrer aus

jedem Satze hervorleuchiendcn „ grenzenlosen Uneigennützigkeit "

fesselte . So konnte er der Gräfin Auguste von Stolberg ,
die ihn im Oktober 1822 mahnte , Blick und Herz zum

Ewigen zu wenden , jene herrlichen Worte schreiben : „ Redlich
habe ich es mein Leben lang mit mir und Anderen gemeint
und bei allem irdischen Treiben immer aufs Höchste hin¬

geblickt ; Sie und die Ihrigen haben cs auch gcthan . Und

so bleiben wir wegen der Zukunft unbekümmert . In unser »

Vaters Reiche sind viel Provinzen und , da er uns hier zu
Lande ein so fröhliches Ansiedeln bereitete , so wird drüben

gewiß auch für beyde gesorgt sein . . .
"

Die Betrachtung von Goethes universaler Thätigkeit und

Bildung hat uns , so flüchtig sie war , weit abgeführt von

der Betrachtung des Dichters Goethe . Aber seine

Dichtungen bedürfen ja keines Deuters — was braucht
' s

ihm ein Denkmal ? Seine Lyrik mit ihrem unendlichen

Reichthum an Mannigfaltigkeit der Töne , der Erscheinungen ,
der Empfindungen , der Natur - und HcrzenSoffenbarungen
— sie ist längst Eigenthum unseres Volkes , viele seiner

Gedichte sind volksliedartig verbreitet . Und sein bedeutendstes ,

vielleicht das gewaltigste Werk aller Zeiten , der „ Faust
"

,

ist ja recht eigentlich auch ein lyrisches Drama . Als

aber der erste Theil der Tragödie 1808 erschien , da wirkte

sie mit elementarer Kraft , unwiderstehlich wie eiust der

„ Werthcr
" . „ Die bange Frage , ob es denn wirklich aus sei

mit dem alten Deutschland , lag auf aller Lippen — schreibt

Treitschke — und nun mitten im Niedergang der Nation

plötzlich dieS Werk , ohne jeden Vergleich die Krone der ge -

sammten modernen Dichtung Europas und die beglückende

Gewißheit , daß nur ein Deutscher so schreiben konnte .
" So

hatte im tiefsten Niedergang Deutschlands wiederum Goethe

den Deutschen ihre Selbstachtung , ihre Zuversicht wieder -

gegeben — ein Patriotismus der That , der mehr gilt als

wohlfeil patriotisch lärmende Lieder .

Hundertfünfzig Jahre — das bedeutet ja nur eine

Episode in der unvergänglichen Wirkungsdauer Goethescher

Dichtung . Seine Dramen , seine Epen und Romane , die

das ganze Mcnschendasein umspannen , und all die in

diesem Rahmen hier nicht einmal zu streifenden , unseren

Stolz bildenden sonstigen Dichtungen Goethes — das Alles

ist so gewaltig , daß es Hermann Grimm zu dem geistvollen

Ausspruch veranlaßt hat : niemals wird Goethe abschmelzen

wie ein Gletscher , von dem , wenn der letzte Tropfen ver¬

ronnen ist , Nichts mehr übrig bliebe ; es sei denn , daß ein -

trete , was bei Homer geschah : daß nach Ablauf von Jahr¬

tausenden , wenn unser Deutsch aufgehört hätte , eine lebende

Sprache zu sein , ganz entfernte Generationen vorübergehend

nicht mehr zu fassen im Stande wären , von einem einzigen

Menschen sei so Vieles und so Verschiedenartiges geschaffen

worden . Dann könnten Gelehrte die Idee aufbringen , daß

Goethe nur als der mythische Name zu nehmen sei , unter

dem die gesammte geistige Arbeit seiner ganzen Epoche ver¬

standen werden müsse . Philipp Stein .
Herrenhaus .

Das Herrenhaus hat heute den Gesetzentwurf , betreffend die

Gewährung von Zwischenkredit bei NcuteugutSbildungen , von , der

Tagesordnung abgesctzt und alsdann einen Antrag der Geschäfts -

Die Meinung , daß eine größere Anzahl von preußische «

Beamten gemaßregelt werden sollte , scheint sich nicht zü ^

bestätigen . Wie dem „ Lokal -Anzeiger
"

gemeldet wird ,

widersetzt sich namentlich Minister v . Miquel einer derartige «

Maßregel mit allem Nachdruck . Er erklärt , daß ma "

Beamte , die mit Erlaubniß der Regierung Mandate 5« ® ;

Abgeordnetenhaus übernehmen und dann als Abgeordue »

lediglich ihre Pflicht gegenüber ihren Wählern erfüllt haben ,

deshalb nicht maßregeln dürfe . Dagegen soll sich bestätigen , :

daß der Hülfsarbeiter im Kultusministerium , Jrmer .

übte , ist bekannt — ein Wcrtherfieber ergriff die Jugend ,
in alle Kultursprachen wurde das Buch übersetzt . Und

dieser Roman in Briefen zeigt sofort auch den Realist Goethe ,
der hier seine Wetzlarer Erlebnisse künstlerisch darstellt .

Leben und Natur ist Richtschnur für Goethe . Er

dichtet , wie das Leben ist , nicht , wie es sein soll . Der

Schillersche Imperativ , das Hinweisen auf Tugend und

Moral ist ihm ftcmd . Er hält sich mit klammernden

Organen an die Welt der Erscheinungen . Er verurtheilt
und straft nicht , er schildert . Er legt nicht ein selbst¬

herrlich konstrnirtes Maß an feine Gestalten , er sucht alle

Erscheinungen zu verstehen . Und das Verstehen führt zum

Verzeihen . Unbekümmert um Brauch und Lehre schreitet er

durchs Leben , das er sich unterwirft . Seine Lehre ist : „ Edel

sei der Mensch , hülsreich Md gut
" — das verkündet sein

Leben und seine Dichtung , die vielfach beide noch mißdeutet
werden , da sie nicht immer in Einklang stehen mit der

Philistermeinung aller Zeiten und den nach Ort und Zeit

wechselnden Anschauungen der Rigoristen . Dieser Universal¬

geist , der bis in sein spätes Alter allzeit beschäftigt

war , die Kräfte zu nutzen , die ihm geblieben waren , hat
niemals trotz aller auch ihm nicht erspart gebliebenen Kämpfe
die Liebe zu den Menschen verloren . Als er älter wurde ,

zog er wohl „ die Mauer um sein Wasser noch einige Schuh

höher auf
"

. Aber wie oft er auch grollte , er gesteht doch :

„ und kaum seh
'

ich ein Menschengesicht , so hab
'

ich
' s wieder

lieb "
. Denen aber , die ihm zürnen und ihn anders haben

möchten , erwidert er mit dem prächtigen Verslern ;

Hätte Gott mich anders gewollt ,
So hätt ' ct mich anders gebaut ;
Da er mir aber Talent gezollt ,
Hat er mir viel vertraut .
Ich brauch ' e8 zur Rechten unb Linken ,
Weiß nicht , was daraus kommt ;
Wenn 's nicht mehr frommt .
Wird er schon winken .

Er hat wahrlich , was er bescheiden fein Talent nennt ,

gebraucht uach allen Seiten . Er , der durch die Schnellig¬

keit und Mannigfaltigkeit seiner Gedanken „ einen Tag in

Millionen Thcile spalten und zu einer kleinen Ewigkeit
umbilden konnte "

, war von einer beispiellosen Vielseitigkeit
und Eindringlichkeit des Schaffens . Jedem , der Goethes

Thätigkeit intimer stndirt hat , wird sich die Empfindung

ausgcdrängt haben , daß seine Geistcsthätigkcit jene auffallend

starke Aktenbeschäftigung , das pedantische Schema - Entwerfen

und dergleichen , all ' Das , was uns beim Studium seiner

Tagebücher und Briefe so oft überrascht , als eine Erholung ,
als eine Art Gegengewicht nöthig gehabt . Wieland hat ihn

den größten unter den menschlichen Menschen genannt . Und

dn neuer Goethe - Biograph , Bielschowsky , hat sehr treffend
betont , wie cs die wunderbare vollkommene Mischung seiner
Natur , die Gegensätzlichkeit in ihr gewesen ist , die ihn Allen

so räthselhaft erscheinen ließ : derselbe Mann , der wie ein

Physiker Farbenbrechungen beobachtet , wie ein Anatom

Knochen und Bänder prüft — wie ein Jurist über eine

Konkursordnung Betrachtungen anstellt , der Dinge und

Menschen mit ungemeiner Schärfe erfaßt und zergliedert ,
der frühzeitig mit der Klugheit und Erfahrung eines Welt¬

mannes und Diplomaten auftritt — derselbe schafft Dichtungen

Yon überquellender Phantasie , geht wie ein versunkener
Träumer durch die reale Welt , ist häufig unfähig , Ver -

hältniffe und Gegenstände sich mittels des Verstandes zurecht -

« tlegen , steht mitten in der Menschen Treiben wie ein

naives , hülfloses Kind . Er ergreift die Welt bald mit der

warmen Empfindung eines Faust , bald stößt er sie von sich
mit dem vernichtenden Hohne eines Mephisto . Er liebt das

Leben als die schöne freundliche Gewohnheit des Daseins
und Wirkens und reitet in den Kugelregen , um das Kanonen -

leber kennen zu lernen . Er , der durch und durch modern ,
a in allen Beziehungen ein Sohn der Zukunft war , fühlt

ich auf der anderen Seite als ein ganz antiker Mensch , er

dichtet so nordisch - germanische Werke wie Faust , Hermann
und Dorothea , und kommt sich in Italien unter den Kunst -

werkern der Antike und Renaissance wie in einer Heimath

vor , aus dcr er lange verschlagen gewesen . . .
Das Leben in der wirklichen Welt , die gestaltende Thcil -

nahme an den Bedürfnissen des Tages hat wesentlich an

der Bedeutung seines Schaffens mitgewirkt . Er betrachtete
die Dichtung weder als Anhängsel gelehrter Thätigkeit , noch

sah er mit Rousseau in der Kultur das Grab der Poesie .

Seine Tüchtigkeit hat er in jedem Amt bewährt , das er

übernommen hat , die Würden , die ihm in Weimar zu Theil

wurden , hat er niemals als Sinekuren betrachtet . Er hat

stets gezeigt , wie klug und sicher Karl August gehandelt ,
als er gegen den Widerspruch der Büreankratie Goethe in

das geheime Conseil zog und erklärte : „ einen Mann wie

Goethe an anderem Orte gebrauchen , als wo er selbst seine

außerordentlichen Gaben gebrauchen kann , heißt ihn miß¬

brauchen . Das Urtheil der Welt , welches vielleicht miß¬

billigt , daß ich den Doktor Goethe in mein wichtigstes
Kollegium setze , ohne daß er zuvor Amtmann , Professor ,
Kammerrath oder RegierungSrath war , ändert gar nichts

daran .
" Die Gesinnung , die aus diesem Brief spricht , läßt

allein schon erkennen , wie fest und innig ,
der Bund war ,

der sich zwischen Fürst und Dichter geschlossen hatte — ein

Bund , der nicht seines Gleichen hat . Goethe , dem allmählich
die Geschäfte mehrerer Kommissionen übertragen wurden und

1782 auch der Vorsitz im Ministerium , wogegen er ver¬

geblich in dcr Ballade „ Der Sänger
"

protestirte , hat seinen

Einfluß stets zu Gunsten des Landes geltend gemacht . Die

Uebernahme dieser Geschäfte Hai ihn vielfach dichterischer

Thätigkeit entzogen , aber sie gab ihm dafür auch volle Un¬

abhängigkeit von den Launen des Publikums , gab ihm

reiche Lebenseindrücke und befriedigte seinen Thalendrang .

Sie gab ihm auch Befriedigung — im Januar 1779 schreibt

er in fein Tagebuch : „ der Druck der Geschäfte ist sehr schön

der Seele ; wenn sie entladen ist , spielt sie freier unb genießt

des Lebens . Elender ist nichts als der behagliche Mensch

ohne Arbeit , das Schönste der Gaben wird ihm ekel " .

Die Universalität seines Geistes fand aber nicht daran

Genüge , neben der Dichtkunst die Verwaltung des Herzog -

thums zu betreiben . Ihm erwuchs stets aus einer Thätig¬

keit alsbald eine neue . Die Forstverwaltung führte ihn

gekündigt haben . „ . . . ..
Aus dem Sudan treffen auch in England immer ungünstigere 1

Nachrichten ein , die keinen Zweifel darüber lassen , daß der Khalif |
Abdullahi sich anschickt , aufs Nene den Kriegspfad gegen die Eng - |
länder zu beschreiten . Aber in England ist man augenblicklich noch |
nicht geneigt , sich mit dieser Sorge zu beschäftigen , da das Land L

von Kriegsbegeifterung ^ egen die Transvaal - Republik erfüllt e

ist . Von der gleichen chauvinistischen Stimmung ist auch die eng - L

lische Negierung beherrscht und an dieser , gerade einem kleinen ■

Staate gegenüber wenig rühmlichen Haltung ist bisher auch das ■

weitherzigste Entgegenkommen der Buren gescheitert. Es . hat den M
Anschein , als ob England manche Widerwärtigkeiten , die es im W

Lause der letzten Jahre in der auswärtigen Politik hat hinnehmen 1

müssen , jetzt der kleinen süd -afrikanischen Republik gegenüber wett W

machen wolle . Von besonderem Heldenmuth zeugt das gerade nicht , ■

und wir wollen hoffen , daß an die Stelle dieses sehr am unrechlw |
Orte entstandenen Kriegsfuror in Bälde die Erkenntniß treten wird , W

daß eine Gewaltpolitik gegen die Buren den Engländern weder zum M
Ruhme noch — und darauf wird man in England noch mehr j
Werth legen — zum Vortheil gereichen würde !

PolMsche Uebersicht .

Die innere Politik stand in dieser Woche unter dem Zeichen
der in Preußen durch die unerwartet gekommene Ablehnung der

Kanalvorlage geschaffenen Krisis , deren Lösung weit über
die schwarz-weißen Grenzpsähle hinaus überall mit dem ange¬
spanntesten Interesse entgegengeseben wird . Die von cnizelnen
Organen der Parteien , welche die Kanalvorlage zu Fall brachten ,
gemachten Anstrengungen , der politischen Welt zu beweisen , daß
eigentlich überhaupt keine Krisis bestehe , sind in dieser ernsten Zeit
eines Heiterkeitserfolges sicher , denn über den Ernst der Situation
kann kein Zweifel sein , wenn eine Vorlage , für welche die preußische
Staatsregierung ihre ganze Autorität eingesetzt hat unb , für die
der König und Kaiser wiederholt mit dem wärmsten Eifer einge -
treten ist , an dem weniger ans sachlichen als auf politischen Er¬

wägungen beruhenden Widerstand der Parteien scheitert , und zwar
gerade der Parteien , auf welche die Negierung sich,bis dahin m
erster Linie und saft ausschließlich gestützt hat . L -ind somit dre

Versuche , das Bestehen einer ernsthaften Krisis zu leugnen , nur

geeignet , das Bild der thatscichlichen politischen Situation zu ver¬
dunkeln , so mögen nichrsdestoweniger vielleicht Diejenigen Recht
behalten , welche meinen , daß diese Krisis keine Lotung oder

wenigstens vor der Hand keine Lösung finden wird . , Daran freilich
kann kein Zweifel sein , daß der Mittelland -Kanal nicht „ unter den

Tisch des preußischen Abgeordnetenhauses fallen
" Wirb , den » bw

Preußischer Kandtng .

Abgeordnetenhaus .
Berlin , 25 . August . I

Das Abgeordnetenhaus hat heute dm Gesetzentwurf , betreffend W

die GerichtS -örganisation für Berlin und Vororte , in dritter Lesung M

angenommen . Es folgt die Berathung der vom Herrenhaus in W
veränderter Fassung zurückgelangten Ausführungsgcsetze und zwar W

zunächst desjenigen zum Handelsgesetzbuch . Dasselbe muß nochmals M

an das Herrenhaus zurückgehen , weil heute ein nationalliberaler C

Antrag zur Annahme gelaugie , den vom Herrenhaus wieder her - M
gestellten Artikel 4 , betreffend die aufsichtsbehordlichen Befugnisse zur W
Auflösung vonAkiien -Gesellschaften , wiederum zu streichen . DebatteloS ■

wurde sodann die Vorlage , betreffend die landesgesetzlichen Vorschriften W
über die Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher , an - M

genommen . Auch das AusführmigSgesetz zum bürgerlichen Gesetzbuch W
geht infolge heute vorgenommener Aenderungeii wieder an das M

Herrenhaus zurück . — Hierauf wurden noch Petitionen erledigt . W

Präsident v . Kröcher theilt mit , die Staatsreglerung habe Die U

Absicht , morgen die Landtags -Session zu schließen . — Morgen

Nachmittag , 1 Uhr , findet noch eine Sitzung statt , um die an das <

Herrenhaus zurückgegangenen Vorlagen zu erledigen .

(
X "

Wiederkehr dieser Vorlage ist durch die unzweideutige Erklärung 1
des Kaisers bedingt . Aber die Wahrscheinlichkeit scheint dafür zu 1

sprechen , daß der ultima ratio des Appells an die Wähler zunächst ]
ein nochmaliger Appell an das Abgeordnetenhaus in der nächsten 1
Session vorangehen wird .

Zu der merkwürdigen und auffälligen Ruhe , mit dcr sich diese W
Krisis und ihre Begleiterscheinungen abwickeln , steht die lärmende I
Unruhe , welche in unserem Nachbarlande Oesterreich herrscht , 1
in scharfem Kontrast . Freilich , was zur Zeit und feit längerer ]
Zeit in Oesterreich vor sich gebt , das bedeutet keine Mimsterkrists , I
keine Regierungskrisis , sondern eine Staatskrisis der allergefährlichsten 1
Art . Die überall ausbrechmden Unruhen , von denen fast täg - il
lieh aus Oesterreich berichtet wird , sind nur Erscheinungsformen 1
dieser Krisis , welche das Gefüge des österreichischen Staatswesens J
zu lockern und zu sprengen droht . Die Unruhen in Böhmen zeigen , W
wie weit die Erbitterung der Deutschen über die deutsch - feindliche 1
Politik der Regierung gediehen ist , denn wenn schon der Deutsch » 1
Böhme , der immer zu den loyalsten und treuesten Anhängern der I

habsburgischen Monarchie gehört hat , zum offenen Widerstand I

gegen die Staatsgewalt seine Zuflucht nimmt , bann sollten bk |
verantwortlichen Männer in Oesterreich , wie sehr sic auch bisher 1
bes Verantwortlichkeitsgefühls ermangelt haben , doch ernstlich mit |
sich darüber zu Rathe gehen , ob nicht der Weg , den sie bisher ein - M .. .
geschlagen haben , dem Staatswesen zum Unheil und zu schwerem 1
Schaden gereichen muß , den eine zu spät erwachende Erkenntniß 1
nicht wieder gut zu machen vermag . t , , r .. .

Alle Irrungen und Wirrungen , alle Mißstände und Uebelstande I
im österreichischen Staatswesen sind auf bk eine gemeinsame 1
Ursache zurückzuführen , den schon durch die geschichtliche Erfahrung M
als thöricht erwiesenen Versuch der österreichischen Regierung , ohne 1
und gegen die Deutschen , die doch den ruhenden Pol in dem I
Nationalitätenwirrwarr des österreichischen Gemeinwesens bilden , ■
regieren zu wollen . Dieser staatszerstörende Versuch hat die Aktions - 1

Unfähigkeit des Reichsraths zur Folge gehabt und die Folge dieses I
durch die Regierung verschuldeten Stillstands der parlamentarischen 1

Maschine war wiederum der gefährliche Versuch , ohne dc»s Parlament V
und wider die Verfassung zu regieren . Wohin diese hochgefährliche 1
Politik des zum Unhell des österreichischen Staates an dessen Spitze 1
berufenen Kabinetts Thun nothwendig führen muß , zeigt die jetzt 1
das Land durchziehende unb noch in ihren Anfängen befindliche I

Bewegung dem , der sehen will , aufs Deutlichste ., Aber die bis - |
herigen Vorgänge in Oesterreich lassen die Hoffnung fast als ■
optimistisch erscheinen , daß die gesunde Vernunft dort eher jitm ■
Durchbruch gelangen wird , als bis es vielleicht zu spät sein wird . W

Nicht viel ruhiger und friedlicher als in Oesterreich sieht die |
Lage in Frankreich aus , das nach wie vor völlig unter dem 1
Bann der Dreyfus - Campagne und der sich um sie grnvpi - W
rctiben Wirren steht . Die Enthüllungen , welche der Dreyfus - 1

Prozeß fast täglich zwar nicht über den Fall Dreyfus , aber über I
die Machenschaften des Generalstabs bringt , zeigen in erschreckender 1
Weise , wie tief die Fänlniß in das französische Offiziercorps , aus 1
das die Nation bisher so stolz war , eingebruugen ist . Angesichts |
dieser Enthüllungen darf es nicht Wunder nehmen , wenn die frans ■

zösische Regierung ein so geringes Zutrauen zu der Armee , dieser I

„ Stütze der Republik
"
, hat , daß sie thatsächlich mehr Werth auf |

den Schutz gegen die Armee als auf den durch die Armee legt , |
was sie durch die wiederholten Dislokationen der Regiinenter deut - |
lich zum Ausdruck gebracht hat . W Furcht vor der Stimmung 1
in der Armee ist auch die wahre Ursache der in einem geordneten |
Staatswesen unerhörten Komödie Guerin . Denn wenn die E

französische Regierung sich dazu herabließ , Wochen hindurch mit |
diesem Abenteuer zu paktiren , so geschah dies deshalb , weil s.e |
wenig Neigung hat , bei etwa ausbrechenden Unruhen die Zuver - |
lässigkeit der Armee auf die Probe zu stellen . Wie bedenklich die 1

Zustände in der französischen Armee sind , das zeigt auch das un - W
erhörte Vorkommniß im Sudan , wo französische Offiziere |
sich in offener blutiger Meuterei gegen ihre Vorgesetzten erhoben |
unb der Armeeleitung unb der Republik sans fa $on die Gefolgschaft ■
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Außerdem verlangt er murmel

mgctt der Konferenz in
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corps ( Meisterscher Musikoercin ,

— Kleine Notizen . Die Lieferung der für das Kurhaus
pro 1899/1930 erforderlichen Kohlen wurde wiederum , wie im
vorigen Jahr , der Kohlcnhandlung von Will ). Theisen , Lonisen -
straße 86 , übertragen . — Der große Kreuzer „ Hansa

"
, welcher

vor Kurzem seine auf zwei Jahre berechnete Reife nach China an¬
trat , hat seinen Bedarf an Rhein - und Moselweinen ,
mehrere tausend Flaschen , bei der hiesigen Weingroßhandlung
Gebrüder Wagcmann gedeckt .
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Sihnng der Stadtverordneten
vom 25 . August 1899 .

Sctantwotlli » für «en «tliHtoen uni feuiüe'in . TheN IB Schulte vom » rntji .
für üte übrigen » heil ml die « njetseu : C. « ÖIMUUBuM in Wleibade »
Druck und Verlag ber 3. SchellendergÄen tzoj-vu » lruckere> ie IBierlaU ».

Aus Stadt uud Land .

Wiesbaden . 26 . August . Achte Nachrichten .
eontinemal . Zelegraütien . Gomprgnlfc

Krrlitt,26 . August . Das „Tageblatt
" mellet aus München ?

Der Grobherzog von Luxemburg erlitt gestern bei

einem Unfall , der ihm mit seinem Wagen bei Tölz znstieß ,
leichte Kontusionen am Rücken und Gesicht . Der

Flügeladjutant erlitt eine Armverenkung .
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hd . Paris , 25 . Angust . Das Blatt „ Voltaire " will wissen ,
daß der Präsident der Republik vor nicht langer Zeit deutscherseits
verständigt worden ist , daß das Petit bleu thatsächlich von
Schwartzkoppcn an die Adresse Esterhazys gerichtet war . Die
Anklage und die Vertheidigung in Rennes haben an zwanzig neue

Zeugen geladen . Freycinet bestellte sich telegraphisch ein Zimmer
in Rennes .

sie kein Wort davon verstehen . Plötzlich breitet Bertillon
einen großen Plan aus , auf dem er mit Hülfe eines durchsichtigen
Linienblattes irgend etwas zu beweisen sucht . Die Richter und
Ersatzrichter begeben sich an den Tisch und bilden um Bertillon
eine Gmppe . Auch Labori und Demange treten hinzu . Die
Richter bemühen sich, das Lachen zu verbergen . Um 10 Uhr tritt
eine Pause ein . Nach Beendigung derselben erklärt Bertillon , nun
nach seinem System die Schrift des Bordereaus genau Herstellen
zu wollen . Nach 10 Minuten überreicht Bertillon seinen Opus .
Die Richter und Vertheidiger bilden von Neuem eine Gruppe um
Bertillon und betrachten das von ihm hergestellte Schriftstück .
Gegen 11 Ubr40Min . wird die Weiterberathung auf morgen vertagt .

Kerstin , 26 . August . Die Mitglieder beider Häuser des Land¬

tags versammeln sich heute Nachmittag 5 Uhr im Sitzungssaale
des Abgeordnetenhauses behufs Entgegennahme einer allerhöchsten
Botschaft .

London , 25 . August . Heute wurde ein weiteres Blanbuch
über die Transvaal - Angelegenheit veröffentlicht . In der
Depesche vom 14 . Juni , in der Milner den Vorschlag Transvaals
auf Einsetzung eines Schiedsgerichts übermittelt , empfiehlt derselbe
sofortige Ablehnung des Vorschlags , da durch das Schiedsgericht
mehr Kragen aufgeworfen , als gelöst würden , und solches _ eine
fremde Einmischung nicht ausschließen würde , die , wie er , Milner ,
in Bloemfontein wiederholt erklärt habe , England niemals zu¬
lassen würde . Milner bemerkte weiter , die Abstellung der Miß¬
stände stehe an der Spitze des Programms , nichts Anderes könne
in Erwägung gezogen werden , bis dies geregelt sei . In einer
Depesche vom 27 . Juli tritt Chamberlain den Ansichten Miluers
bei und schiebt die Schuld an der Lage der Behandlung der
Uitlanders zu . Er bedauerte das Fehlschlägen der Konferenz in
Bloemfontein und fährt fort , er sei erfreut , daß die letzten Vor¬
schläge , betreffend das Wahlrecht , einen Fortschritt zeigten . Es

jedoch noch Punkte von großer Wichtigkeit zu erledigen ,
stlich machte Chamberlain Vorschläge für eine gemeinsame

Herr Maurermeister Birk verlangt bekanntlich für den ihm I
chffdie langwierigen Verzögerungen bei dem Töchterschnl -Ncubau
Markt erwachsene Schaden eine Entschädigung von 7000 Mk .

ihr noch , daß ihm für die Zeit , welche
Neubau noch nach dem 1 . Oktober d . I .

verursachen würde .
Das Gesuch des Herrn Laudwirths Wilhelm Kraft um den

Dispens zur Errichtung eines Oekouomiegcbäudcsan der Dotzhcimcr -
straße wird dem Bauausschuß , und der Verkauf eine ? städtischen
Grundstücks — eines sehr winzigen ztvar , es beträgt kaum einen
halben Quadratmeter — für 19 Mk . an die Eheleute Karl G a th
dem Finanzausschuß überwiesen .

Als A r m e n p f l e g e r für das 4 . Quartier des 2 . Armen -
bezirks wird Herr Lehrer Wilhelm Köppler , Bertramstraße 4 ,
vorgefchlagen und gewählt . Hierauf Schluß der Sitzung . , d .

das Gerüst an dem genannten Neubau noch nach dem 1 . Oktober d . I .
steht , pro Tag 10 Mk . vergütet werden . Der Finanzausschuß soll
sich erst einmal über diese Forderung schlüssig machen .

Die verstorbenen Fräulein Elise und Adelhaid Hauth haben
bekanntlich der Stadt 60,000 Mk . vermacht . Von diesen 60,000 Mk .
sollen 43,000 Mk . für wohlthätige Anstalten verwendet werden
und ferner soll die Stadt die dauernde Instandhaltung der
Gräber der Legatinnen übernehmen , was ungefähr die Zinsen eines
Kapitals von 1800 Mk . kosten dürfte . Auch ein Kinderspielplatz
falls an gekauft und derselbe zur Erinnerung an den Vater der
Verstorbenen „Christiansplatz

"
genannt werden . Der Finanz -

ausfchuß soll sich zunächst mit der Sache befassen .
lieber die Bildung des seiner Zeit von Herrn v . Eck an¬

geregten Sammelfouds für nichtpensionsberechtigtc
altersschwache städtische Arbeiter solider Finanzausschuß
vorberatheu ; ebenso auch über die Ueberrahme der Demmtuschen
S a m m In ng , deren Instandhaltung etwa 100 Mk . jährliche Kosten

— Das Essrendiplom , welches die Wiesbadener Handels¬
kammer für in gewerblichen Betrieben Angestellte eingefiihrt hat ,
ist nun erstmalig verliehen worden , und zwar an Herrn Philipp
Henß , welcher , rote bereits gemeldet , morgen Sonntag fein
25 - jährigeS Jubiläum als Schlosser des Eiseiiwaarenhauses L . D .
Jung , Kirchgasse 47 , feiert . Das Diplom ist nach einer Zeichnung
des Herrn C . Kögler prächtig ausgeführt . Geschmackvoll unter
Glas und Rahmen gebracht , stellt es fid ) als eine werthvolle
Erinnerung an den Ehrentag des Jubilars dar . Letzterer
ist übrigens bereits von seinem Prinzipal durch ein nam¬
haftes Geldgeschenk erfreut worden und wird wohl morgen auch
von anderer Seite weitere Beweise der Achtung und Anerkennung
entgegeunehmen dürfen .

d . Ab gestürzt . Bon einem Gerüst des Töchterschul -Neubaues
am Markt stürzte heute Vormittag ans beträchtlicher Höhe der ver -
heirathete Steinmetz Peter Schmidt von Heßloch . Der Mann
verstauchte sich den rechten Arm und zog sich verschiedene , aber
unbedeutende Schürfwunden im Gesidft und an den Händen zu .

8in städtischen Krankenhaus wurde dem Verunglückten , der sich im
ebrigen ganz wohl befindet , ärztliche Hülfe zu Theil .

d . Eine Schlägerei fand vorgestern Nacht auf dem Ramer¬
berg zwischen einigen jungen Männern einer Dirne wegen statt .
Nachdem ein paar der Bürschchen die blutenden Nasen über die
Gosse gehalten unb sich dann verduftet hatten , gelang es ein paar
vom Abeudschoppeu heimkehrenden Familienvätern , die übrige Ge¬
sellschaft zu verjagen .

O Preis - und Klnmenkorso des „ D . D . -K . " . Das von
dem „Wiesbadener Radsahr -Verein von 1884 " betreffs des morgigen
BlnmenkorsoS zusammengestellte Programm giebt in übersichtlicher
Weise Auskunft über die Art der von dem „ Deutschen Radfahrer -
Bund "

vorgeschriebenen Werthungsmethode , sodaß jedem Laien Ge¬

legenheit geboten ist , sich von der Gründlichkeit der von dem Preis¬
gericht zu

"
berechnenden Resultate zu überzeugen . Das Programm

enthalt weiter Ausführungen über alle Arrangements des
TaaeS , die Namen der das Ehrencomite und das Preis¬
gericht bildenden Herren , sowie Aufführung der einzelnen in
Konkurrenz tretenden Vereine , Gruppen und Einzclsahrer ; die
Vereine , Gruppen re . erhalten in dem Zuge nur Nummern , welche
mit dem Programm übereiuftimmen . Schließlich findet sich in

letzterem noch eine Zusammenstellung der zur Vertheilung kommenden
Preise nebst Angabe der Stifter , sowie Raum für die Einschreibung
des Ergebnisses . Die vom „Wiesbadener Radfahrer -Verein "

heraus -

gegebene Theilnehmerkarie berechtigt 1 . zum Passiren der polizei¬
lichen Absperrungen am Vowlinggreen , sowie 2 . zum Besuch des
Gartenfestes der städtischen Kurverwaltung . Besondere Interessenten
der Veranstaltung können die ad 1 genannten Legitimationskarten
Sonntag Früh im Büreau des ^Wiesbadener Radfahrer -Verein "

,
„ Hotel Nomienhof "

, erhalten , da solche noch in gedrängter Anzahl
zur Verfügung stehen . Am Bowlinggreen wird von 3 bis 4 Uhr an
der Tribüne des Ehrcncomitös , gegenüber dem Portal des Kurhauses ,
die Kapelle des Jns .-Regts . Nr . 80 v . GerSdorff ( Hess .) unter Leitung
des Herrn Königlichen Miisikdirektors Münch konzertiren . Beim
Einlaufen des Korsos (3 ' /« Uhr ) treten die drei Zugkapellen vor

Kaiser Friedrich -Deiikmal zu einem Mustk -
sikoercin ) zusammen .

wb . Dcnnes , 26 . August . Es bestätigt sich, daß neu als
Zeugen durch die Vertheidigung geladen sind : Freycinet , Brisson ,
das Jnstitutsmitglied Picot , Heavet , Zeichenlehrer Parafigaval ,
Dr . Weil , Rabbiner Drcyfns , Fischer und ein Schreiber desBertulus ,
sowie Andere .

hd . Paris , 26 . August . Dem „Temps " zufolge hat man den
Eindruck , daß Bertillons gestrige Darlegungen die Richter kühl
ließen . Sie betrachteten mit einer gewissen Zerstreuung die Schrift¬
proben . Auch Dreyfus schien nichts davon zu begreifen .

hd . Deanes , 26 . August . Der Leutnant , welcher kürzlich
Dreyfus auf dem Weg zum Verhandluiigssaal nicht salntirte , er¬
hielt 30 Tage Hausarrest .
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Der Dteyfus - Drojesz .

hd . Renne » , 25 . August . ( Fortsetzuug aus dem Morgenblatt .)
Nach Verliehmung des Schrelbsachverständigen Gobert bittet
General Gons « ums Wort . Ernimmt Bezug auf eine Aenßerung
des Zeugen Gobert , wonach dieser seiner Zeit aus der Rangliste
den Namen Dreyfus ersehen haben will . Er habe damals mit dem
Begleitschreiben das Personen -BeschreibungSblatt des Angeklagten
erhalten , wo nur der Name fehlte . Mit Hülfe der andern Angaben
habe er aber auf der Rangliste den Namen Dreyfus gefunden .
General Gonse behauptet , diese Angabe des Zeugen Gobert sei falsch .
Gobert erwidert , es sei die absolute vollständige Wahrheit . General
Gonse spricht seine Meinung dahin aus , Gobert könnte den Namen
Dreyfus durch die Banque de France erfahren haben , mit roeld )er
DreyfnS in Verbindung gestanden habe . Gobert protestirt entschieden
gegen diese Behauptung . Er wiederholt , daß er alle Angaben in der
Rangliste gefunden habe . Man könne sie ja herbeischaffen .
DreyfnS führt aus , General Gonse habe soeben behauptet , er
habe mit der Banque de France in Verbindung gestanden . Er ,
Dreyfus , erkläre mit absoluter Bestimmtheit , daß er mit der
Banque de France niemals in Verbindung gestanden habe . Er
bitte , eine Enquete einzuleiten , nm die Unwahrheit dieser Be¬
schuldigung nachzuweisen . Es wird nunmehr der Schriftkundige
Bertillon gerufen . Derselbe bittet , sein Material hereinbringen
zu dürfen . Der Präsident nickt . Vier kräftige Männer schleppen
nun unter größter Anstrengung Berge von Mappen und Aktenstücken
herein unter ber größten Heiterkeit , in die auch die Richter einstimmen .
Bertillon öffnet die ersten Mappen und bemerkt , die mündliche
Darstellung seiner Theorie sei nur für eine sehr geringe Anzahl
von Perfonen verständlich . Er bitte daher , Photographieen unb
anbereS Material vorlegen zu bürfen . Der Präsident nickt
neuestens . Bertillon sucht nun zu erklären , daß das Bordereau
ein Schlüsselwort habe , nämlich das Wort : Interet , und daß
man mit Hülfe dieses Schlüssels die Worte des Bordereaus in
andere Worte verwandeln und so den geheimen Sinn heraus -
finben könne . Er hält ein metergroßes Schema in der Hand
unb überreicht jebein Richter eine kleinere Nachbildung da¬
von . Stundenlang spricht Bertillon , von Zeft zu Zeit
mit wüthender Heftigkeit , immer dunkler , unverständlicher ,
je länger er redet . Man sieht den Richtern an , daß
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Ausland .
* Italien . Die Meldungen aus Tripolis rufen in Regierungs¬

kreisen große Besorgnis hervor . Der Ausstand breitet sich
Weiter ans . Die türkischen Truppen werden überall zurückgeschlagen .
Frankreich konzentrirt große Truppenmassen an der tnnesisch - tnpo -
litanischen Grenze . — Beim letzten Empfang der Kardinäle sprach
der Papst sein Bedauern über das Anwachsen des
Protestantismus in Italien ans .

entlassen fei , weil er gegen den Kanal gestimmt hat . ,
Im Gegensatz zum „ Lokal -Anzeiger " melden die „ Neuesten
Nachrichten

"
, daß die Negierung Maßnahmen ergreifen wird ,

damit von ihren eigenen Verwaltungsbeamten die Regiernngs -

politik nicht mehr derart durchkreuzt werden darf und kann ,
ff ■ wie es bei der Kanal - Vorlage geschehen sei . In einigen

höheren Regierungsstellen dürften Veränderungen eintreten .
* * *

* Kerstin , 26 . August . Die „ N̂orddeutsche Allgem . Zeitung
"

bcAcichuct die Annahme , daß von der Staatsregierung tu nächster
Zeit eine Acuderung des Kommunal - Abgavengesetzes vom
14 . Juli 1893 in Aussicht genommen sei, als irrig . Eine solche

. Absicht der Staatsregierung bestehe nicht , und zwar schon deshalb
nicht , weil sich im Allgemeinen das genannte Gesetz bewährt habe
unb in seinen Einzelheiten noch viel zu kurze Zeit in Kraft gewesen
ist , als baß nunmehr schon entschieben werben könnte , wie einiges
desselben eine zweckentsprechende Aendernng erfahren könnte .

Der „ Reichs -Anzeiger
"

veröffentlicht die Verordnung , betreffend
Beschränkung der Eins uh r aus Portugal vom 22 . August 1899 .

* Iklxrr die beschlagnahmte Beilage de » „ yorwärto “
,

die in unserem Exemplar nicht vorhanden war , schreibt die „ Köln .
Ztg .

" : Wie verlautet , soll das Vergehen dadurch begangen worden
sein , daß der „ Vorwärts " eine durch viele Blätter laufende Nach¬
richt roiebergab , derzufolge in Spandau einige £ eutc bei einer Baste
des Kaisers unpassende Bemerkungen gemacht hatten und deshalb
von andern zufällig amuefenben Personen angezeigt unb bet Polizei

EI überliefert worden waren . An den Kopf dieser Meldung hatte der

„ Vorwärts " selbständig eine Zeile von Hoffmann v . Fallersleben
gesetzt : „ Der größte Schuft im ganzen Land "

(das ist und bleibt
der Denunziant ) . Außer dieser Sache befinden sich in ber Beilage
nur Lokalnachnchteu ber gewöhnlichsten Art . Selbst die „ Krenzztg ."

erklärt , daß ihr die Angaben über bie Grünbe ber Konfiskation so
wenig einleuchtend erscheinen , daß sie sie gar nicht wieder -
geben will .
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Untersnchmigskommission .
London , 26 . August . Die „Times " melbeu ans Pretoria :

Der Generalkommaiidant forberte in einem Rundschreiben die
Militärbehörden ans , sich jeder Maßnahme zu enthalten , welche
Schwierigkeiten mit auswärtigen Mächten herbeiführen könne . Das

Rundschreiben sagt , kein Angehöriger eines fremden Staates könne

angehalten werden , zur Vertheidigung der Republik die Waffen zu
ergreifen .

Devkschenbüreau Setolb .

Berlin , 26 . August . Die gegenwärtige Session des preußischen
Landtags wird heute Nachmittag 5 Uhr in einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung beider Häuser des Landtags im Sitzungssaal des
Abgeordnetenhauses durch den Ministerpräsidenten geschloffen werden .
Eine Kundgebung der Regierung zu Gunsten der Kanal -Vorlage
ist bei dieser Gelegenheit zu erwarten . Die neue Session des
Landtags wird , wie vorläufig beabsichtigt ist , erst Mitte Januar
einberufen . — Da der Kaiser feine Zustimmung zur Wahl de »

Herrn v . Lukanus zum Oberpräsidenteu der Provinz Brandenburg
nicht gegeben hat , so wirb , dem „Kleinen Journal " zufolge , der
jetzige Oberpräsident von Hannover , Graf zu stolberg -Wernigerode ,
als Nachfolger bes verstorbenen v . Aachenoach bezeichnet . Zur Be -

fetzung der dadurch erledigten Oberpräsideutschaft von Hannover
wird der jetzige Landwirthschaftsminister , Freiherr v . Hammerstein ,
der schon lange seines Amtes müde sein soll , genannt .

Kopenhagen , 26 . August . Die Niesensperre wird heute
auf 3000 Näherinnen und 2000 Schneider erweitert werden . Die
Arbeiter haben bisher ans dem Ausland 300,000 Kronen erhalten »
aus Deutschland allein 70,000 Mark .

Paris , 26 . August . Das Pariser Zucht -Polizeigericht ver -

urtljeilte den kürzlich in Havre als Hochstapler verhafteten
preußischen Baron Steinmetz wegen Betrugs an einer Versicherungs -

Gesellschaft zu einem Jahre Gefangniß . — Guörin erschien gestern
Nachmittag mit sechs Genofsen auf dem Dache seines Hauses und

verhöhnte die unten stehenden Polizisten . Als Niemand
antwortete , warf er mehrere Dachziegel herunter , denen die Polizisten
knapp entgingen . Er legte dann einen Karabiner auf sie an , den

ihm ein Genosse entriß . Der Hunger scheint die närrischen Rebellen
sehr aufgeregt zu haben . — In der Rue Chabrol ereignete sich

gegen Mitternacht folgender Zwischenfall : Der Nationalist
Jöurdin versuchte den Gürtel der Municival -Gardisten zu durch¬
brechen, um Guerin Lebensmittel zu überbringen . Er wurde ver¬
haftet und da er sich h füg widersetzte , von ben Soldaten ziemlich
unsanft behandelt . Sueriu erschien am Fenster unb war heftig
erregt über die rücksichtslose Behandlung seines FreiindeS . Er

feuerte zweimal auf die Gardisten , ohne jedoch zu treffen , woraus
man schließt , daß er ohne Kugeln geschossen hat . Man glauht ,
daß die Regierung infolge dieses Zwischenfalles nunmehr ernstlich
vorgehen wird .

London , 26 . August . Die Hitze war gestern am stärksten
während dieses Sommers . Auf dem Lande ist die Ernte größten -

theils verbrannt . Zahlreiche Fälle von Hitzschlägen kamen gestern
in London vor . — Da Esterhazy in den letzten Tagen wieder

mehrere Drohbriefe erhalten hat , so hat sich derselbe nach Brighton
begeben . — In Dudley fand gestern eine heftige Gas -

Explosion statt . Zwei Personen wurden gelobtet und mehrere
verwundet .

Cporto , 26 . August . Die Seuche fdjreitet langsam fort .
Der Handel liegt vollständig darnieder . Die Arbeiter sind
brodlos . Die Stadt sollte noch gestern durch die bewaffnete
Macht uin [d)loffen werden . Die Flnßseite wird von Kriegsschiffen
bewacht . Es wird ein Ausstand der Bevölkerung befürchtet .

Rom , 26 . August . Einer Blättermeldung zufolge soll eine

hiesige Botschaft , wie es heißt die deutsche . Beweise von der

Verletzung des diplomatischen und brieflichen Ge¬

heimnisses in Frankreich besitzen . Nach den ausführlichen
Einzelheiten der betreffenden Meldung soll u . A . der Sekretär einer
hiessen Botschaft dieser Tage einen Brief aus Paris mit Ver¬

spätung und den unzweideutigsten Zeichen gewaltsamer Eröffnung
erhalten Haden .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Kettage .

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Stadtverordnefen -
Vorstehers Reu sch 30 Mitglieder des Kollegiums . Der Magistrat
ist vertreten durch die Herren Bürgermeister Heß , Beigeordneter
Körner , Beigeordneter Mangold und Stadtrath Bickel .
Als Protokollführer fungirt Herr Sekretär Rübsamen .

Nachdem der erste und zweite Punkt der Tagesordnung
( Berichterstatter : die Herren Kaufmann undWillett ) , über die
in der heutigen Morgen -Ausgabe bereits berichtet wurde , erledigt
Waren , berichtet Herr Bürgermeister Heß ziemlich ausführlich über
die Vorlage , betreffend die Erweiterung des städtischen
Elektricitätswerkes und über die Vergebung der Maschinen -

i- . Ueferung . Da die Stadt vertragsmäßig verpflichtet sei , der Süd¬
deutschen Eisenbahn -Gesellfchqft die elektrische Energie z» liefern ,
sei es bei ben Erweiterungen , die das elektrische Straßenbahnnetz
Wiesbadens erfahren solle , not big geworden , erhebliche Erweiterungs¬
bauten an dem städtischen Elektricitätswerk vorzunehmen . Die
Heizfläche müsse von 800 Quadratmetern auf 1800 Quadrat -

i Meter erweitert werden rc. Die Kosten würden sich für die
Gebäude auf 135,000 Mk ., für die neu anzuschaffenden . Maschinen
auf 785,000 Mb ., insgesammt also auf 920,000 Mk . belaufen . Die
Mittel zur Bestreitung dieser Kosten könnten allerdings erst in den

nächstjährigen Etat eingestellt werden , die Sache eile aber unb bie
Bestellung der Maschinen könne keinen Aufschub erleiden . Es sei
daher nothwendig , daß die Versammlung jetzt Stellung zu dieser

Angelegenheit nehme . Er halte bilfür , daß bicfdbe bem Finanz -
Ausschuß überwiesen werde . Herr Kaufmann hält bafitr , baß
der Van -Ausschuß die Sache prüfe , ehe sie dem Finanz - Ausschuß
zugestellt würde . Schließlich wird der Antrag Krekel angenommen ,
nach welchem der Finanz -Ausschuß unter Zuziehung des Herrn
Philippi als stimmberechtigtes Mitglied unb des Herrn Direktor

; Mnchall als Sachverständiger die Vorlage prüfen soll .
Die Anträge auf Nachbewilligung von 7000 Mk . für ben

Ausbau ber Straße an bet altkatholischen Kirche und
auf Nachbewilligung von 2870Mk . für bie Erweiterung der Heiz¬
anlage im Ratyhaus werden dem Bau -Ansschkiß überwiesen .

Der Antrag auf Nachbewilligung von 4000 Mk . für Bade - und

Eutwässerungs - Einrichtungen des Volks - Kinder - Gartens ,
sowie 5000 Mk . für die Ausstattung desselben mit Mobiliar erhält

| nach einer ausführlichen Begründung durch Herrn Beigeordneten
Mangold die Genehmigung der Versammlung .

Dem Finanz -Ausschuß wird zugetheilt die vorlagsweise Ueber -
nähme der Kosten für Hausen tw ässerungs - Einrichtungen
llnb Kaualauschluß des Grundstücks Feldstraße 9 und 11 , der An -

ff . kauf eines Grundstücks von 5 Ruthen für 380 Mk . pro Ruthe
an der verfängerten Parkstraße und die Regelung der Gehalts -

p . derhäl tnisse eines Biireaubeamten der Bauverwaltung . Die
Regelung der Gehaltsverhältniffe eines Biireaubeamten bei ber
Krankenhaus - Verwaltung wird auf Antrag des Herrn Stadt¬
verordneten K rekel von der TageSordumig abgesctzt , da der Finanz -
Ausschuß sich erst noch einmal über diese Sache besprechen will .

Dem Bauausschuß wird die „Abänderung des Fluchtlinieu -
plans der Hochstättc " überwiesen . — Genehungt wird derTausch
von je einer an der Beethovenstraße belegeneu Gruudstücks - Drei -

» : zwischen Herrn v . Reichenau und der Stadt . Herr
eichenau , der das größere Stück Land erhält (5 Ruthen die

Stadt und über 6 Ruthen Herr v . Reichenau ) bezahlt der Stadt
- den Überschüssigen Theil mit 750 Mk . pro Ruthe .

Als erste Kindergärtnerin für den Volkskindergarfen ist
Fräulein Birken stock und als Büreaubearnter ber Armen¬
verwaltung Herr Stock angestellt worben . — Um die durch die
Penstonirung

'
bes Herrn Franz Daniel erledigte Orchesterbienerstelle

der Kurverwaltung hat sich ber Nachtwächter Th um beworben . Die
Stelle ist demselben zugesaat worben . Die Versammlung nimmt
von diesen Neubesetzungen Kenntniß .

Die Neuwahl eines Armenpflegers für das 1 . Quartier
des 2 . Armenbezrrks fiel auf Herrn Schneidermeister Karl Pflug ,

| Helenenstraße 9 . Der Gewählte hat sich zur Annahme der Stelle
6 bereit erklärt .

Die Neuwahl eines Schiebsrnannes für ben 4 . Bezirk , so¬
wie eines Stellvertreters desselben wird dem Wahlausschuß übet «

L Wiesen . Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Darüber , ob über ben ziemlich weitläufigen Vertrag zwischen

| der Stadt und der „ Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft
" in Berlin

»Wecks Errichtung einer Bahn Wiesbaden - Schierstein im
Anschluß an die elektrische Bahn nach RüdeSheim diejenige
Kommission , bie über ben vielangefochtenen Vertrag mit ber „Süd¬
deutschen "

zu Rathe gesessen hat , oder ob eine neue Kommission ,
e

’ ober , wie Herr Simon Heß will , eine Verkehrsdeputation berathen
soll , entspinnt sich eine ziemlich lange unb hitzige Debatte , an der sich
die Herren Heß , Krekel , Güth , Fresenius und Alberti betheiligen .
Zustimmung erhält der Antrag Krekel , den Vertrag durch bie
Mitglieder der früheren Kommission berathen zu lassen mit der
durch Herrn Güth vorgeschlagenen Ergänzung , zu diesen Berathnngen
auch Herrn Stadtverordneten Heß zuzuziehen . Ferner soll ein früherer
Antrag des Herrn Simon Heß , den derselbe bei dem Magistrat eins
gebracht hat , unb der eben die Schaffung einer besonderen Verkchrs -

| oeputation anregt , bem Magistrat in srischeErinnerung gebracht werden .
Ein neu eingebrachter Fluchtlinienplan für bas Terrain

zwischen Frankfurterstraße und Bierstadterstraße wirb bem Bau -
ausschnß übermittelt .
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* Von den meisten Fremden besucht !

aufhaus Führer
,

Räumen des Kirchgasse 48 .
• Hauses Telephon 309 .

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken .
Reizende Neuheiten in Artikeln zu SO Hf . , 1 Hk . bis 3 Hk . treffen täglich ein .
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder - , Luxus - und Gebrauchs -Gegenstände , Reise -Körbe ,Reise - Artikel , Handkoffer , Tourist entaschen , Rucksäcke etc . Specialität in Klappstühlen ,Kinder - Wagen , Sportwagen , Kinder - Stühlen etc . 5749

Billige feste Preise . — Versand nach allen Plätzen der Welt .
A Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen - Ausstellung A .

Grosser Ausverkauf

11323

J . < & F » Siuth , Friedrichstrasse 8/10 Ö

von Linoleum zum Belegen ganzer Zimmer , sowie in abgepassten Teppichen , Treppen -
und Flurlaufern , lil aschtisch - Vorlagen wegen Geschäfts - Verlegung nach

Ecke Delaspee - und Museumstrasse .

Männer - Quartett Hilaria .

_ Morgen Sonntag , de « 27 . d . M . , Nachmittags
präcts «k Uhr :

Ichm - GkmM - UkOmlW
im Vereinslokale „ Zur Muckerhöhle " , Goldgasse .

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht der Präsiden len ; 2 . Bericht
bcS KasfirerS ; 3 . Wahl der Rechnungsprüfer ; 4 . Neuwahl des
Vorstandes ; 5 . Verschiedene Festlichkeiten ; 6 . Verschiedener .

Hierzu laden wir unsere verehrlichcn Mitglieder mit der Bitte
um zahlreicher und pünktlicher Erscheinen ein . F314

Der Vorstand .

Christlicher Arbeiter - Verein .
Sonntag , den 27 . d . M . : Ausflug nach Dotzheim ,

„ Zur schönen Aussicht, " Mitglied Bock . Abmarsch ' / . 3 Uhr
Nachmittags vom Sedanplatz . Zahlreiche Betheiligung erwünscht .
... ________ Der Vorstand . F 345

CI ab Mittelstand
ladet hiermit seine Mitglieder , sowie sämmtliche Freunde
und Gönner des Clubs und die hochverehrten Stammgäste
der Restauration Pauly zu dem am Sonntag , von
27 . August , Nad - mittags 3 Uhr , an dem Abhange
„ Unter den Eichen "

stattfindenden

Waldfest
höflichst ein . Für Musik , Tanz , Spiele , Ueberraschungen
und Unterhaltung jeder Art , sowie für Speisen u . Getränke
ist seitens des bekannten Herrn Restaurateurs J . Pauly
bestens Sorge getragen . Hochachtungsvoll

, , Der Vorstand .
NB . Rückmarsch mit Musik nach dem Clublokale , Nero -

straße 3 . Dortselbst : Nachfeier .
__

Frauen - Sterbekasse .

Sterbercnte : 500 Mk . — Beitrag : 50 Pf . für den Sterbe -
fall . — Eintrittsgeld : 1 Mk .. vom 45 . Jahre ab 10 Mk . —
Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , int Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen Recht , Wärtbstr . 16 ,
Berghof , Hirschgr . 24 , « en,s,Kirchg . 47 , Hern , Sedanstr . 13 ,
liöw , Ellcnbogenq . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfermann ,
Hellmundstr . 56 , llctert . Scdanstr . 1, I Hie «, Geisbcrgstr . il ,
Schwarz , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmuudstr . 36 , Unverzagt ,
Adelheidstr . 46 , jederzeit cntqeaen . F300

Rene Kartoffeln .
Frübrosen per Kpf . 25 Pf . , Ctr . 2 .75 Mk ., Frühgclbe per Kpf .
28 Pf ., Ctr . 3 .25 Mk ., gelbe englische ver Ctr . 3 Mk . 11444

F . Müller , Nerostraße 23 .

Sonmnlikrgrr Kiichweihr !
Gasthaus „ Zum Philippsthal

“
. n

Zu der am Sonntag , 27 . , Montag , Mk
LT — 28 . Slugust , und Sonntag , 3 . Scptbr . , Lo .
.SiStr -S '

staltfindciiden Kirchweihe empfehle mein söaus
einem verehr ! . Publikum ganz ergcbenst . *---- -- -

Hochachtungsvoll Will ». Jei <el .

1 . Wiesbadener Gelee - Fabrik
C . Weiner ,

( neu eröffnet ) Mauergasse 17
empfiehlt alle Sorten

GeleeS und Marmeladen pro Pfd . von 22 Pf . an bis zu den
hochfeinsten , nach Conditoren -Art hcrgestcllteu Sorten .

$ odjtöpfe v . 1 . 50 Mk . , Omer d . 2 Mk . au ,
gefüllt mit frischer tadelloser Waare .

en detail . Obst - n . Gemüse - Coliserveii . en groß .

in 7a - u . Vi - l ’ ld . - Gläsern,sowie im Anbruch

empfiehlt in garautirt reiner Waare

Kirchgasse 52 . J , C . Keiper ,
Kirchgasse 52 .

Vino

V ermontli
V V V
• • •

di Torino
das vorzüglichste und bewährteste Getränk zur Stiirkunjj
des Magens vom ersten Hause Martini & Kossi ,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf — Originalpackung —
Mk . 1 . 00 pro Flasche excl . Glas . 9244

W . Äicodemus & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

Limburger Käse ,
jeder Stück ca . l1/ « Pfd . schiver , 30 " Pf .

A . Hoepfner , Bismarck - Ring , Ecke Bleichstr .

Fainilien- Eimscliiiie zum Rollen
.

Praktisch und bewährt

Preis 7 Mark .

Billig !

Ueber 50 Stück am Platze

in dieser Saison verkauft .

BW - Beste und billigste Maschine der Gegenwart .

Wenig Roheis und Viehsalz genügt , um in 5 — 10 Minuten zum Serviren fertiges Eiscreme , Fruchteis ,
Gefrorenes etc . etc . herzustellen . Rezepte liegen bei . Inhalt 1 Liter . In grossen Haushaltungen kann es durch
Einsatz einer Reservebüchse schnell wiederholt werden . 11483

Auf Wunsch zur Probe .

Telephon 736 . Erich Stephan , erT SÄ « .
’ " 11

K
* Aussteuer - Magazin für Küchen - Einrichtungen .

Arbeits - Schürzen
etc . Leinen ; lir

ff

Conditoren . 8221

1 s

ans weissem , grauen , blauen , grünem

Handwerker , Arbeiter

Hausburschen , Metzger
Bierbrauer , Küfer

Kellner , Küchen - Chefs

Farbige Arbeits - Hemden
empfiehlt in Auswahl

Carl Claes
,

Wiesbaden

. . . . _ _ Bahnhofstrasse
Nichtpassendes nehme zurück .
Versand frei gegen Nachnahme . “•■0 O . 0 -*-

Akchle Orißiiiol- iJotiKout - " ptatine
eigener Abfüllung : Pr . Fl . excl . Gl .

Californier Burgunder , vorzüglicher Krankenwein , Mk . 0 .78 .
1893r Bordeaux St . Emilion „ 0 .95 ,
Prima Samos -Muscatwein „ 0 .75 .
1893r Ocdenburger , feinster Ungarwein , „ 1 .0kl
Tarragona - Portwein 0 .95
Bino Vermont !, di Torino . 1 .15 .
18 !)5r Bordeaux Maillet Pomerol „ 1 .20 .
Fine Sherry , 1 .30 .
Extra alter Portwein (Oporto ) „ 1 .35 .
Marsala Marca Italia „ 1 .40 .
Malaga , gold -gelb , Lacrimae Christi , „ 1 .45 .
Mcdieinal -Toeayer Ltr . incl . Gla ? „ 1 .25 .

Ferner empfehle : absolut reine Weitz -

rmd Nothweine Spezial -Liste .
$

C . F . W . Schwanke ,

Schwnlbachcrsttaße 49 . Telephon 414 .

Slhimkcn , Müllen , Fliegen re .
Bevor man Ausflüge uiltcrniinmt und bevor man sich

znr Ruhe begiedt , bestreiche man Gesicht , Hände : c. mit

Salvament .
Durchaus sicher wirkend , dabei unschädlich und angenehm im
Gebrauch . Flacon 90 Pf . 10787

Nur bei :
Backe & Eskiony , Drogerie u . Parfümerie ,

Wiesbaden , Tauuusstraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen .
Telephon 757 .

IIIIIIIIIIH lllll ill MIHI ..... ..... — III■ aimiHIRIl —

Honig - Berkaus .
Garantirt reiner selbstgewonnrner Honig wird verkauft ,

ein Pfund mit Glas Mk . 1 .10 . 11465
Villa Poiuoua , rechts der Jdsteinerstr ., GärtuerhanS .

anerkannt beite Marke »
von

H . J . Peters & Cie . Nachf . ,
Köln

,
empfiehlt 4877

in ’/i n . */ > irlaschen von Mk . 1 . — bis Mk . 4 . —

ISmilie Klaas , Drudenstr . 6 .

Durch die vielen neu auftaucheiiden Inserate sehr
w — er

’
ich mich veranlaßt , nochmals darauf hiuzuweisen ,

dah ich gnte , durchaus zuverlässige Schutzmittel ( ärztl .
empf . Frauenschuh ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgcbe . Außerhalb discret per Briespost .

Jac . Schlesinger , Spiegelgasse 1 , Zauberladen .

«4 « ! • bester Qual , von Mk . 2 an .
vH Ui U uhuvl Gürtel - Bruchbänder äußerst*

angenehmes Tragen . Sach¬
gemäß . Anlegen . Anfertigung nach Maß .

C . Merten , Bonn . < 1. Mildner , Grabenstr . 2 .
Besondere Aufmerksamkeit widme ich dem Anlegen von

Kinder -Bandage » , da bekaunll . nur eine gut sitzend «
Bandage einen Bruck schnell zum Verheilen bringt . 11466

Gemälde - Restauration
Atelier : Windsclmiiit ,

Luisenstrasse 5 .

Frisch geleerte Weinfässer , V>- , ' /«-Stück , große
Parthie Sherry - , Malaga - , Portwein - und Cognacsäsfer in allen
Größen , vorzüglich zu Obstwein , sowie 40 Oxhofte zu verkaufen
Altnecktstraße 32 .__________________________________________

11057

Schach .

Wohne nicht in Wiesbaden und habe brieflich die Tagblatt -

Expedition , Langgaffe , gebeten , bei Nennung der von mir in bei
Annonce gewählten Chiffre oder bei Nennung der von Ihnen als

Unterschrift Ihrer Karte gewählten drei französischen Worte Ihnen
einen für Sie bestimmten Brief zu überreichen . Lasten Sie als »
den Brief dort abholen .
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Die Zeit malt anders als die Erinnerung . Die *
< Erinnerung glättet die alten Falten , die Zeit malt !*

M neue dazu . r
Otto Ludwig , Zwischen Himmel und Erde . »

(48 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die gute Tochter .

Noman von War Kretzer .

Nach zwei Tagen war Deichmann das Geld ausbezahlt

MPvtdcn . _
Er mar so erfreut darüber , daß er Amalie mit

dem Geschenke eines schwergoldenen , sehr schön gearbeiteten
k̂ Wrinbandes überraschte , das sie gelegentlich in einem Schciu -

kHslftcr erblickt und sehr geschmackvoll gefunden hatte . Sie

. fand es auch jetzt „ ganz nett "
, bedankte sich für die Auf -

i- « rksamkcit , legte ihr aber keine allzugroße Bedeutung bei .
Wr murrte darüber auch keineswegs , weil es ihm nur darum
Ml thnn war , die „ Vermittlergebühren "

auf zarte Art und
Weise anzubringen .
| Da er aber einmal in der Gebelaune war und für die

Siilte , seiner Frau durchaus einer Entschädigung bedurfte ,
so opferte er auch noch die Brillant - Garnitur , bestehend aus
Brosche und Ohrringen , aus die die Operettenschnecke ihn
aufmerksam gemacht hatte , und fügte der Spende einen
Aarton schwersten französischen Seidenstoffs hinzu , werthvoll
flciuifl , die Glieder einer Herzogin zu umhüllen .

i Du lieber Himmel , wenn man eine derartige entgegen¬
kommende Schwiegermama besaß , so durfte man sich schon
über alle Bedenken hinwegsetzen !
£ Was ihn die abschüssige Bahn , auf der er sich befand ,
weniger halsbrecherisch erscheinen ließ , war der Trost , durch¬
aus nichts gethau tu haben , um das Unglück seiner Ehe
herbeizufiihren .

Und so begann et denn der Zukunft mit jenem grausigen
Humor entgegenzusehen , den alle leichtsinnigen Lebemänner

zu entfallen pstegen , wenn sie das Messer so nahe an der
Kehle wissen , daß sie das Kitzeln desselben bereits zu ver¬
spüren glauben . In dem Bewußtsein , es werde ihn eines
Tages doch erreichen , gab er sich die größte Mühe , so schnell
als möglich tior ihm hinzutänzcin , und zwar auf Rosen , die
er sich selbst streute , wohlweislich den Rücken dabei dem

Wgrunde zugewandt , um nicht zu vorzeitig an den un¬
ausbleiblichen tiefen Fall erinnert zu werden .

Der Sommer in diesem Jahre brachte eine außer¬
ordentliche , frühzeitige Hitze und Halle nach lauen Tagen
die Natur binnen wenigen Wochen in das saftigste Grün
und die herrlichste Blüthenprachl gekleidet , sodaß man bereits
Ende Mai daran denke » konnte , in der Grünauer Villa alle
Vorrichtungen zum Aufenthalt für das junge Pärchen zu
treffen , wobei es sich in erster Linie um das Wohl und
Wehe Amaliens handelte .

"
Es wurde aber Anfang Juni , bevor man den Umzug

bewerkstelligen konnte . Kaum aber hatte man sich eingenistet ,
waren vierzehn wirklich herrliche Tage vergangen , als das
schöne Einvernehmen zwischen Schwiegermutter , Tochter und

Ehegatten , das viel Aehnlichkcit mit jenem schön - schillernden ,
regenbogenfarbenen Gespinnst hatte , das man an heißen
Sommertagen über sumpfigen Gewässern ausgebreitet findet ,
dnnch das Geständniß Deichmanns gestört wurde , er sei nicht
im Stande , den Wechsel über hunderttausend Mark ein¬

zulösen und müsse Frau Siebert daher bitten , in eine Ver¬

längerung auf weitere drei Monate zu willigen .

Diese Nachricht , auf die sie nicht im Geringsten vor¬
bereitet war , traf sie wie eine Bombe .

Es war Abends gegen 8 Uhr .
Sie saß auf einem großen Korblehnstuhl unten am

Wasser und beobachtete das allmähliche Verdämmern der

violett - gefärbten Baumgruppen jenseits des Langen Sees .
Hinter ihrem Rücken war die Sonne im Untergehen be¬
griffen , hatte den Horizont in ein Feucrmeer verwandelt und
ließ ihren Widerschein von dem sich sanft kräuselnden Spiegel
des WafferS tragen , auf dem zahlreiche BelustigungSbonte
gleich großen Nußschalen mit schwacher Bewegung schwammen ,
und hin und wieder ein Wetlrnderboot des Regattavereins ,
von kräftigen Armen getrieben , mit der Schnelligkeit eines
riesigen Pfeiles die nasse Ebene dnrchschnitt .

Wolkenlos spannte sich das durchsichtig - blaue , lufkgewebte
Himmelszelt vom Feuersaume bis zum Horizonte , wo ver¬
schämt wie ein fernes schwaches Augenblinzeln einer noch
verschleierten Größe die erste Sichel des aufsteigenden Mondes
sich zeigte .

Vom Wasser herüber leises Plätschern , verhallendes
Singen einer lebensbegeisterten Stimme ; von der Straße
herein abgebrochenes lautes Lachen und Sprechen , das voll¬
tönend wie in einem großen geschlossenen Raume verständ¬
lich wurde .

Sonst Stille rings umher , nur hin und wieder unter¬
brochen von dem dumpfen Brausen der Eisenbahn , das der

Luftzug wie einen grollenden Gruß herübertrug , von dem
in weiter Ferne verhallenden Warnungssignal eines Ver -

gnügungsdampfers , das in den Ohren weiter zitterte .

„ O wie schön , wie herrlich schön ist es heute,
" sagte

Amalie , die der Mutter gegenüber saß , die Häude in den

Schooß gelegt hatte und ihr verlangendes Gemüth sättigte
an den Schönheiten der flachen , märkischen Landschaft , die

ihr mit jedem neuen Tage andere Reize zeigte .

„ Na , stehst Du ! Doch Hübsch , daß wir die Villa be¬

halten haben,
" fiel Frau Siebert ein und wandte den Kopf ,

weil sie Schritte auf dem Kieswege vernahm , der von
dem Straßeiigitter her die Tannenwand umlief , hinter der

sie saßen .
Rechts und links von ihnen drängten sich Borten lebender

Blume » in sanfter Senkung bis zur Treppe am Wasser
hinab , krönten die Mauer des niedrigen Bollwerks und ver¬

einigten sich dann mit den Sternen und Rondels , in deren
Mitte die Rosensträucher ihre schweren Blüthen hängen ließen .

Der weiche , mit den Sinnen kosende Duft reinigte die

Luft des Abends , erfrischte das Herz und erhob die Phantasie .
Deichmanns Auftauchen zerstörte den Zauber .
Sofort sahen die Frauen ihm an , daß er keine gute

Laune mitgebracht hatte . Zwar zeigte er sein altes liebens¬

würdiges Lächeln , als er seiner Schwiegermutter die Hand
küßte und Amalien einen flüchtigen Kuß auf die Wange
drückte , nm wenigstens in Gegenwart Anderer fein gutes
Einvernehmen mit ihr anziidenten , aber sein wüstes Aus¬

sehen sprach für irgend ein bedenkliches Ereignis ) an
diesem Tage .

Er wartete denn auch garnicht bis nach dem Abendbroo ,
das man bei guter Witterung in einer kleinen offenen ,
nach dem Wasser zu gelegenen Halle eiiizunchmeu pflegte ,
sondern kam mit seinem Wunsche sogleich zum Vorschein ,
sobald Amalie sich entfernt hatte , um einige Anordnungen
zu treffen .

„ Aber , lieber Herr Schwiegersohn , Ihre Nachricht ist mir

durchaus nicht angenehiii,
" fiel Fran Siebert rücksichtslos

ein , ärgerlich darüber , daß er sie nicht schon früher auf
diese Hiobspost vorbereitet hatte . „ Nehmen Sie mir es

nicht übel , aber ich kann mit meinem Erstaunen darüber

nicht zurückhalten . - So Etwas macht man wohl einmal aus

Gefälligkeit , aber nicht zum zweiten oder dritten Male . In
der Regel entsteht daraus eine Wechselreiterei wie man zu
sagen pflegt . . . Sie gaben mir doch damals das bestimmte
Versprechen , das Papier püiiktlich einzulösen .

"

Um ihn anz » feuern , seinen Verpflichtungen besser nach -

zukommen , brach sie in ein großes , geschäftliches Klagelied
aus , durch das sie sich ihm gegenüber einen Nutzen für die

Zukunft versprach .

Sie habe gerade jetzt unvorhergesehene große Ausgaben »
wozu sie die hunderttausend Mark verwenden wolle . Ihr
Sohn verlange größere Summen , nachdem die Ausschachtungs »
arbeiten drüben an der Spree beendet seien und der Bau
gefördert werde .

In der Thal hatte man in der Nähe von Johannisthal
mit dem Bau der chemischen Fabrik begonnen , nachdem
Gustav einen gewiegten Kaufmann zum Compagnon gefunden
hatte , dem ebenfalls bedeutende Mittel zur Verfügung
standen . Man hatte die Absicht , Farbstoffe herzustellen ,
deren Fabrikationsleitung Gustav späterhin als technischer
Direktor übernehmen sollte . Dabei war Frau Siebert der¬

artige Verpflichtungen eingegangen , daß sie in diesen Minuten
alle Veranlassung zu haben glaubte , ihren ganzen Ingrimm
über Deichmann anszuschnlten .

Aber es half Alles nichts . Sie mußte schließlich wieder

ihre gute Miene zeigen und in die Verlängerung des Wechsels
willigen , nachdem er ihr die Erklärung gegeben hatte , daß
sie diesmal am Fälligkeitstermine nichts zu befürchten
haben werde .

Schließlich kam es Deichmann sehr gelegen , daß Gustav
ihn mit einem lauten „ Halloh

"
begrüßte und sofort seinen

Einskuller anlegte .
Bereits früher hatte er dem Wassersport äußerst stark

gebulbigt , und so war es erklärlich , daß die alte Neigung
wieder in ihm anfgetaucht war , seitdem das allmähliche Ent¬
stehen der Fabrik ihn an Berlin zu fesseln begann . So
hatte er sich ein eigenes Ruderboot zugelegt und lag fast
den ganzen Tag über auf dem Wasser , wa8 feinen Körper
und Geist stets frisch erhielt und wogegen Frau Siebert
nichts einzuwenden hatte , weil sie ihn dadurch wenigstens i »
ihrer Nähe wußte , er außerdem Gelegenheit fand , dreimal
des Tages nach dem Neubau hinüberzurudern , um sich von
dem Fortschritt desselben zu überzeugen .

Es konnte Frau Siebert nur daran gelegen sein , ihn
nichts von ihrem neuen Entgegenkommen erfahren zu lassen .
So gab Sie Deichmann ein Zeichen , still zu schweigen , ohne
zu bedenken , daß sie ihm damit eine Waffe gab , die er eineS
Tages gegen sie benutzen könnte .

„ Mensch , Du bekommst ja immer mehr Aehnlichkeit mit
einem Südsee - Jnsulaner, " sagte der dicke Ede . der sofort
seine gute Laune wieder erlangt halte , und streckte seinem
Ftchlinde und Schwager die Hand entgegen .

Gustav , der im Sportsanzug steckte , sah allerdings sehr
gebräunt aus , was durch die gänzliche Blöße des HalfeS
noch mehr auffiel .

Er lachte und erwiderte : „ Solltest Du auch zu erreichen
versuchen , lieber Junge . Du siehst mir seit einiger Zeil
viel zu käsig aus . Wenn Du denn mit Gewalt Dein Fett
nicht loswerden willst , schaffe Dir ein Segelboot an , damit
Dir wenigstens hin und wieder eine frische Brise in Deine

verwöhnten Nüstern zieht . Bedenke einmal — Die Ge¬

legenheit hier draußen , des Sonntags alle Gedanken an
den Scidenpluilder durch die frische Luft auf dem Wasser
abzuwaschen .

"

„ Seidenplunder ist gut, " erwiderte Deichmann und dachte ,
dabei : Er trifft , ohne es zu ahnen , das Richtige . Denn

Plunder ist nun schon die ganze Geschichte . Dann sagte et
wieder laut : „ UebrigenS Du — gar keine üble Idee .
Möchte mir wirklich so ein Ding anschaffen , wenn es nicht
zu theuer ist und man dabei die Garantie bekommt , nicht
vor hundert Jahren zu ersaufen . Mir scheiut

' s , das Wasser
hat hier ebenso wenig Balken wie anderswo .

"

Gustav lachte abermals , daun erwiderte er : „ Mit solchen
Gedanken muß man allerdings nicht aufs Wasser geh

'
» ,

aber Du kannst Dir ja Deinen eigenen Kapitän und die

nöihige Bemannung halten , damit die Segel richtig gestellt
und ein Kippen nicht zu befürchten ist . Deine Mittel er¬
lauben Dir ' s doch wahrhaftig . "

(Fortsetzung folgt .)

Lokiil - Stcrbc - Versidiernngs - Kasse .

Höchster Mitgliedcrstand aller hiesigen Stervekaffen .
Billigster Sterbeveitrag .

Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren .

t « terberente werden sofort nach Vorlage
der Sterbeurkunde gezahlt . — Die Ver¬

mögenslage der Kasse ist hervorragend günstig . Bis Ende 1898
gezahlte Renten ? 115,218 Mark . — Anmeldungen jeder¬
zeit bei den Vorstaudsmitgliederu : Heil , Hellmundstratze 37 ;
teniua , Karlstraße 16 , mib Hübsamen , Wellritzstr . 51 , sowie
bnni Kassenboten Ä' oll - Mnssong , Dran ienftra fit 25 . P 304

Brod ! Brod ! Brod !
Kornbrod , lg . Laib , 36 Pf .
Gemischtes Brod , „ „ 38 „
Weißbrod , „ „ 42 , ,

Consnmhaltr Jahnstratze 2 und Moritzstratze 16 .

Zum Einmacheo lind Ansetzen :
Garant , reiner Dauborner Kornbranntwein ,

Haupt - Depot von Jac . Jnl . Wagner , Hof

Gnadenthal bei Dauborn ,

Literkrug Mk . 1 . 20 ,

garant . reiner Nordhäuser Kornbranntwein ,

Literkrug Mk . 1 . — ,
sowie alle anderen Spirituosen , Einmachzucker ,
Gewürze etc . zu billigsten Preisen . 10470

G . F . Lotz ,

Bleichstrasse 8 , Ecke Hellmundstrasse .

Gegen Achselschweisr !
Ein bei Damen häufiger als bei Männern austretender Nebel

ist der Achselschweiß . Belästigt durch feilten widerwäitigen Eernch ,
durch fein Verderben der Stoffe und Kleider . Der saure Schweiß
erzeugt durch Reibung schinerzh . Wunden . Zur Bekämpfung diese «
Zustandes flieht es kein bessere « Mittel al « tägl . gründl . Waschen
mit kaltem Wasser und nachträgl . Pudern mit

Borsyl . H
Ebenfalls für Schweiß - Hände und -Füße zur vollst . Lc -

kämpfuiig und Beseitigung . In Schachteln a 75 Pf . bei 10411

___________
W . S »il » ba <-1». Parfümeur , Sviegelgaffe 8 .

W Ein « ameltaschensopha 80 Mk . , 1 Sopha mit
Govelinberug 110 Mk . Sämmtliche Tapezirernrbeiten
werden gut und billig besorgt Mnhlgasse 5 , 2 . 9300

Frauenheii isr Wocheipflegc
in Wiesbaden , Blumenstr . 7 ,

für verheirathete Frauen aller Stände .

Anmeldungen in der Anstalt .

Zum Einmnclien empfehle 10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rhoingau , per Liter '30 Pf .

Eried . <» roll . Ecke Adolphsallee und Goeihestrasse .

QDittrtrtÄtifrfi schmackhaft zubereitet , auch nutzer dem
«vllllligVH | UJ / Haufe empfiehlt Frankenstraße 3 . 9623

:nm :

A . L . MOHR
'
sche neue Margarine

„
Hl OH R A “

spritzt nicht beim Braten , wie andere Margarine ,
bräunt genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
schäum ? genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
duftet genau beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist genau so ausgiebig beim Braten , wie feinste Naturbutter ,
ist genau so fei lisch merkend wie feinste Naturbutter

und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen .

Beim Einkauf von „ MOHH * “ achte mau gell , darauf , dass der Name „ J1OHRA “ an jedem Gebinde sichtbar ist «

Kölner Consum - Anstnlt ,
Wiesbaden , Schwalbacherstr . 23 , Telephon No . 595 . ( Hao 173ag ) " lUw
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Heute früh verschied in Folge eines Herzschlags unser lieber Vater ,
Mtonty . .ptirit ,
Stint : Herrn Plärrers
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Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Söhne

Gerichts - Assessor Dr . Arnold Kotigen mit Frl . Hedwig Wiskott ,

9

Wiesbaden , den 26 . August 1899
icißte

u

Amtliche Anreiaen Ilichtamtlichc Anrelgc »
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Familien llachrichten
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Mittwoch Abend eint goldene Brille in schwarzem Etui in
der Sonncitberaerstrabe , unweit Wilhelmstraße ^ verloren . Dem
Wiederbringer Belohnung Adelheidstraße 9 , 1 St ._________________

Der Bürgermeister .
Lehr

x Mittwoch , den 6 . September d . I .
Nachmittags 3 Uhr

- » fangend , an Ort und Stelle statt .
Schierstem , den 21 . August 1899 .

Dr . phil . Friedrich Propping , Kunsthistoriker ,

Dr . jur . Hermann Propping , Gerichts - Assessor ,

Dr . jur . Ernst Propping , Landesrath .

Englisli Ohurch Service * .
August 27 . XIII . Sunday after Trinity . 8 .30 . Holy Communioa .

11 . Morning Prayer , Litany and Sermon . 6 . Evening Pray er .
Sept . 1 . Friday . 6 . Evening Prayer .

C . J . Husband , Acting Chaplain .

es^ amen besserer Stäube finden in
meiner Privat -Entbindungsanstolt

freuudl . Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau Crotto ,
deutsche Heb , rue Sohet 25 , Lüttich , Belg .

Schicrsteiucr Kirchweihe .

Die Versteigerung der Standplätze für die am
17 . , 18 . und 24 . September d . I . stattfindende Kirch¬
weihe findet am

6ti :
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Zon
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Rmserstrasse S . Part .

Sprechst . 9 — 5 Uhr .

Heidelberg überführt

verbeten .

SKrtSsMt i" allen Farben für Fahrräder zu schmücken
Querfeldstraßc 3 , Gartenbnus recht « .

• nnb
fo fei

r * ng
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Tapezirer Innung .
Die Frau unseres Mitgliedes I . Klappert ist

mit Tod abgegangcn .
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 10 Uhr

von Schwalbacherstr . 39 aus statt , wozu die Mitglieder
hiermit gezikmend eingeladeu werden .

Oer Vorstand .

Ein Hausbmsche
von kräftiger Statur gesucht Langgafie 42 .

Die Leiche wird zur Feuerbestattung nach

Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen dankend

Frch
~ einer

Chri

Au » au » m artigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrilnngen .

Geboren . Eilt Sohn : Herrn Stabsarzt Dr . Reischauer , Braun -

Au » den Givilftaud » rrgifter » der Nachbarorte .
Dotzheim . Geboren . 19 . Juli : dem Kesselschmied Karl Ludwig

Philipp Esser e. S ., Anton Emil . 22 Juli : dem 'Maurer Sebastian
August Göbel e. S ., Heinrich Hermann August . 24 . Juli : dem
Tüncher Georg Karl Legncr t . S ., Emil ; dem Barbier Friedrich
Steinmetz e. S , Karl Ernst . 26 . Juli : dem M . urer Karl Rossel
e. T ., Auguste Emilie Maria Frieda . 28 . Juli : dem Taglöhner
Johann Funk e. T ., Anna Elise ; dem Manrer Peter Karl Kreß
e. S . Karl August Ludwig . 29 . Juli : dem Schlossergehülfen
Joha .nn Felix Ludwig e. T ., Martha Bertha ; dem Eise «-
dreder Ludwig Heinrich Krämer e. t . I . 30 . Juli : dem
Manrer Wilhelm Winteimcyer c. S ., Karl Wilhelm . 31 . Juli :
dem Lehrer Daniel Julius Karl Wilhelm Hugo August Becker
e. S ., Otto Friedrich Karl . 3 . Aug : dem Tüncher Johann Stroh
e. S ., Friedrich . 5 . Ang . : dem Maurer Philipp Karl Debus e.
S „ August Wilhelm Heinrich ; dem Maurer Georg Adols Wurster W
e . S, , Karl Friedrich . — Aufgeboten . Tüncher Philipp Karl W
Höhn mit Fabrikarbeiterin Philippine Luise Ernestine Rosa Kappes ,
Beide von hier und wobnhaft hier . Kesselschmied Anton Sauer
von Jmmendorf , Kreis Koblenz , wohnhaft hier , mit der verw .
Christiane Ehmig , geb . Bastian , Don Katzenelnbogen , wohnh . hier .
Fabrikarbeiter Johann Gottfried Karl Zimmermann von Kasdorf ,
Kreis St . Goarshausen , wohnhaft zu Biebrich a . RH ., mitDienst -
magd Ernestine Wilhelmi von Nenderoth , Dillkrcis , wohnh . das
Schreiner Philipp Bernhard Bender von Sonnenberg , wohnhaft
hier , mit Wilhelmine Karoline Fraund von Sonnenberg , wohnh .
daselbst . — Verehelicht . 22 . Juli : Maurer Friedrich Adolf
Hanrka mit Fabrikarbeiterin Amalie Elise Wagner , Beide non
hier und wohnhaft hier . 29 . Juli : Tüncher Friedrich Wilhelm M
Michel mit Fabrikarbeiterin Amalie Krauß , Beide von hier und
wohnhaft hier . Ziegler Philipp Ullrich oon Nierstein , Kreis
Oppenheim , wohnh . hier , mit Dienstmagd Anna Christiane Nold

° or 8 Tagen ein »le, » er wetster
Scidenpudel . Gegen gute Bc -

lohnnng abzngeben Mauritiusstraße 8 , 1 links
Äin grober Hund zugelaufen Sonnenberg , Platterstr . 4

, nlLü C' iv . - Ingcn . ,
» Iliie , Goidgaese 2a , 1 . St .

von Lecheim , Kreis Großgeran , Großherzogthum Hessen , wohn
hier . — Gestorben . 21 . Juli : Unverehelichte Wäscherin Elisabeth «
Margarethe Honsack , 71 I . 28 . Juli : Karl Heinrich , S .
Bäckers Karl Heinrich Großmann , 5 M . 31 . Juli : Emilie Wil¬
helmine Philippine . T . des Maurers Friedrich Adam , genannt
Heinrich Baum , 5 M . 7 . Aug . : Verw . Maurer Johann Friedrich
Rossel , 74 I . ; Ottilie Boller , 3 M . 8 . August : August Karl
Wilhelm , S . des Schlossers Jakob Nathanael Rensch , 4 M .

Bonn .
Gestorben . Herr Geh . Marine - Bnurath Maschinenbau -Director der

Werst Kiel Hermann Meyer . Herr Oberstleutnant z. D . Theobalds
Geißler , Detmold . Herr Ober -Regierungsrath Hermann Schultz ,
Neuenahr . Herr Milttär -Jutendairtur -Asicffor Ewald v . Schröder, ;
Stettin . Herr Rentamlmauu a . D . Heinrich Bnchner , Münchens
Herr Director Ludwig Lang , Augsburg . Herr Landgenchtsdirectok :
Geh . Justizrath Emil Duelberg , Essen . Herr Dr . med . AdoW
Drcy , München . Herr Oberlaudcsgcrichtsrath a . D . Hugo vos
Sigmund , München . Herr RechnuugSrath Florentin Kircher .
München . Herr Hauptmann Franz Jadlonsky , Baden - Bade «.

Herr Dr . Julius Schmidt , Hochheim . Herr RechnuugSrath
Bachns , Köln . — Frau Oberstleutnant Helene von der Mülbe
geb . von der Mülbe , Höxter . Frau Major Klara Ey , ged-

Langenscheidt , Königsberg i . Pr .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der zur Unterhaltnug dr « städtischen Fasselvied «

von » 1. Oktober 1899 bi « dahin 1900 erforderlich werdenden Hafers
. Und Roggenstrohs soll im SubmisstonSwege vergebe » werden .

Die LikferuiiaSbedingungen können im Nathhauje,Zimnrcr No . 23 ,
Wahrend der üblichen Büreaustuuden eingefehen werden .

Berschloffene Offerten find bis zum LS . August 1B99 ,
Mittags 12 Uhr , im Rathhause , Zimmer No . 23 , abzugebcn und
werden alsdann in Gegenwart der etwa erschienene » Lieserungs -
bcreitrn eröffnet . *

Wiesbaden , den 17 . August 1899 .
Der Magistrat .

In Vcrtr . : Hetz .

Ausschrcibcn .
Lieferung von DieustNeidern .

Die Lieferung von
3 Winter -Ueberröcken ,

28 Tuchhose » und

, 1 Tuch -Jnppe
für Bedienstete der Kni -Verwaltung soll vergeben werden . Lieferungs -
termiu 1 . Oktober 1899 . Angebote mit der Aufschrift „ Submission
auf Dienstklcider " sind bis Dienstag , den 29 . August 1899 ,
Vormittags 10 Uhr , postinäßig verschlossen unter Beifügung
von Sroffmustern bei der uulerzeichneteu Stelle einznreichcn .

Die Liefeningsbediulluuacn können auf dem Büreau der unter¬
zeichneten Verwaltung ( Kurhaus ) eiugesehen werden . *

Wiesbaden , den 22 . August 1899
Städtische Kur -Verwaltung , von Edntetzer , Kurdirector .

K

Bekanutmachnng .
Die Liste der stimmberechttzten Bürger hiesiger Stadt liegt

vom 15 . vis 30 . August t . I . im Rathhaus , Zimmer No . 5 ,
Während der gewöhnlichen Büreaustunden zur Einsicht offen .

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die
Richtigkeit der Liste bei dem Magistrat Einspruch erheben . ♦

Wiesbaden , den 12 . August 1899 .

__________________________
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Eiuiimlh - Mlhcn Rbcsiisttaß ^ Rst
" WeiuHandlung

jik Gebrauchs • JUusler - Schutz ,
1 8 .

“ Waareuzeichen etc . ,

schweig . Herrn Leutnant Mattcrne , ^ -'uveidnitz . Herrn Ingen .
Oskar Kleinschmit , Leipzig . — Zw . ® i" 2 \
Heinrich Sorge , Aschara , S .-Gotha . - Eine Töchter :
Pros . G . W . Müller , Greifswald . Herrn Leutnant Thure Grast EC2 . , ,
Klinckowftröm , Berlin . Herrn Oberförster Schlichter , Wilhelms - f ejre
bürg i . Westpr . Herrn Dr . Eve .ke . Bochum . Herrn Ritt -i
meister a . D . Max von Dincklage , Berlin . Herrn Oder -Leutnant
Günther von Hill , Rieseuburg .

Verlobt . Fräulein Grethe Pleiß mit Herrn Alfred Rittersbau »
Remscheid . Frl . Anna Posahl mit Herrn Oberförster Reinhold
Drews , Bromberg — Kurwien . Fräulein Mathilde Schneider mit
Herrn Pfarrer Leonhard Fischer , Kitzingen — Neustadt . Fräulein ;
Elisabeth Prentenborbeck mit Herrn Kataster -Controlleur Han « ' Abei
Müller , Werde « a . d . Ruhr . Frau . Agnes Liese , geb . Frielings - t ihm
dorf , mit Herrn Kataster -Controlleur Adolf Prcnteuborbeck, : | ii,rr
Arnsberg - Tecklenburg . ►

Verehelicht . Herr Max Gras Sauerma -RnpperSdorf mit Freiin 6 nug ,
von Reischach -Nnßdorf , Frankfurt a . M . Herr Landgerichtsratl - WThrc
Dr . Joachim Karsten mit Fräulein Lilli Hübner , Berlin . H <rst | 6am
Dr . med . Peter Hoch mit Fräul . Maria Pingen , Düren . Herr K4 « . !

30 - bis 35,000 Mk . zu 5 °/o von pünktlichem Zinszahler sofort
oder per 1 . Oktober gesucht . Offerten unter «» . » . S » postlng .

Morihstraste TZ großes tageshell . Souterrain , W Hj - Mtr . ,
zu jedem Geschäftsbetr . geeignet , sofort zu vermiethen . 5ernfpred )s
Auschl . , Gas , Wasser vorhanden , scitbee Treibrienienfabrik . 4894

Herma,rnstr . 24 , 2 St ., erd , anst . j. Pf . Kost u . Log . 5557

Stallung zu vermiethen . Näh . Elconorcnstraße 8 , 1 .

GMWGetkWhetthKklhWWiWchen .
Gut geb . Colonialwaaren -Geschäft , tägl . Einnahme 75 —85 Mk .,

ist auf 1 . Januar 1900 oder auch später zu verkaufe « . Erforderlich
mindestcus 5000 Mark . Gest . Offerten unter W . H . 831 an den
Tagbl .-Verlag ._________________________________________

11117
Ein dreisitziger Diva » und ein gut erhaltenes Bett ist billig

zu verkaufen Helenenstraße 18 .______________________________
10321

Zwei grotze Holzschuppen ,
12,60 Mtr . lang , 3 Mir . breit und 4,50 : 6,60 Mtr . , billig zu
verkaufe » . Näh . Mauritiusstraße 8 , 1 l ._______________________

Du » , Glanzbügeln wird augenommc »
Faulbrunnenstraße 4 , 1 St ._________

« » » 4 ^ « » iunvcrdeirathet ) sucht 200 Mk . zu leihen .
'XJ * - 46 4 Rückzahlung in Monatsraten zu 25 Mk .

Gest . Anerbieten unter R . 300 postlagernd Berliner Hof ._______

Carl Propping ,

im 73 . Lebensjahre .

Verdingung .
Für den Neubau eines Decorations - Magazins für das König¬

liche Theater hierselbft sollen nachstehende Arbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden :

Loos I Schrcinerarbeiten ,
„ II Glaserarbeiten ,
„ III Schlosserarbeiten .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer No . 42 , bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift . H . A . 37 Loos . . . "
versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den
29 . August 1899 , Vormittags 11 Nhr , hierher einzurcichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung dec
obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 21 . August 1899 .

Stadtbauamt , Abtheitung für Hochbau .

Bekanntmachnng .
Für das städtische Krankenhaus hierseibst soll die Lieferung der

Nachgenannten Jnveutarstücke im Snbuiissionrwkge vergeben werden :
28 eiserne Bettstellen , 10 Gerälheschräukc , 10 Kleiderschränke ,
12 große Tische , 20 kleine Tische , 10 Rohrsessel , 80 braune
Hoizstühle , 6 Kleiderständer , 22 Holzbänke , 6 Sprungrahmen ,30 dreiihülige Matratzen mit Keilkissen , 10 Plümeaux,60 Kopf¬
kissen , 60 wollerre Decken .

Verschlossene Angebote mit der Anffchrift „ Jnventarlieferung "
find b>s zum 1 . September d . I . , Vormittags 10 Uhr , im
» ureau der unterzeichneten Verrvaltung abzugebcn .

Zeichnungen und Muster liegen daselbst zur Einsicht offen . *
Wiesbaden , den 16 . August 1899 .

_ _________
Städt . Krankenhaus -Verwaltung .

Bekanntmachung .
Wegen Reparatur der städt . Laftwaäge im Rheinbahnhofe

können Verwiegungen auf dieser Waage von nächsten Montag , den
28 . d . M ., ab bis auf Weiteres nicht statlfindeu . *

Wiesbaden , den 25 . August 1889 .

_____ _____________
Das Accise -Amt . Zehrung .

Kurs 10 Mk . Vietorf <hc Schnle ,
TaumiSstr . 13 .___________

4172

Kartoffeln
Prima Haiger per Kpf . 19 Pf . , Ctr . 2 . 10 Mk .
Frührosa . 23 „ _ 2 . 50 „
Prima Frankenthaler Frühkartoffeln per Kpf .

30 Pf . , Ctr . 3 . 15 Mk .
Magnum bonuin per Kpf . 30 Pf . , Ctr . 3 . 15 Mk .

Kartoffel - Handlung

Carl Kirchner
Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmnndstraße .

_____________________ Telephon 709 .

-F
und

Geburts - Anzeigen .

Menus . or

in Brief- und

Kartenform .

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

Einladungen

Tischkarten

f/ / Hochzeits -
/ Zeitungen

Hochzeits - Lieder
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